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Die Kriegsgefangenen auf ö
Keueſte Tagesnachrichten

Der frühere Bevollmächtigte des A. u. S.Rates
md Leutnant d. R. Ferchlandt wurde zu 5 Jahren

gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt.
Jnfolge Uebernahme der Verwaltung des pol-

ſchen Gebiets durch die Polen iſt ſeit geſtern der geſamte
herſonen- und Güterverkehr auf der Strecke
Echneidemühl--Bromberg--Thron--Schöneſe bis auf wei
eres geſperrt.

Am 22. Januar wird der Kommandant der
pezirke Eupen und Malmedy, General Baltia,
ſinen Einzug in Malmedy halten, am 24. Januar in Eupen.

„Temps“ zufolge hat die franzöſiſche
Friedensdelegation ihren Rücktritt beſchloſſen.l men cean hat es abgelehnt, weiter Präſi
dent der Friedenskonferenz zu bleiben.

An der indiſchen Grenze haben Gefechte
mit großen Verluſten für die Engländer ſtatt
gefunden.

Jm Teſchener
heulenpeſt zu verzeichnen.

die erſten Süge in Deutſchland

Gebiet ſind Fälle von

Eigene Drahtmeldung der „SH. 3.
Aachen, 21. Januar.

Heute morgen gegen 6 Uhr traf der erſte Zug mit 1000 deut
hen Kriegsgefangenen aus Frankreich in Herbesthal
ein. Jn kurzer Zeit folgten zwei weitere Züge mit wieder je
1000 Kriegsgefangenen, ein dritter iſt im Anrollen und wird in
vier Stunden an der Grenze erwartet.

Danach hat endlich die nach Ueberwindung außerordentlicher
Schwierigkeiten ins Werk geſetzte Heimführung unſerer
Landsleute aus Frankreich begonnen. Der erſte
Transport brachte Heimkehrer aus Lille, der zweite kam
aus dem Sammellager von Noyon. Der dritte iſt von
Albert abgefahren. Während der erſte Zug nach Jülich
geht und die Jnſaſſen von dort aus weiterbefördert werden,
werden die anderen nach Düren und Eſchweiler geleitet.
die nächſten 12 Züge mit unſeren Gefangenen, die aus den ver-

ſchiedenſten Lagern im Oſten Frankreichs kommen werden, ſind
auch bald zu erwarten. Die Kriegsgefangenen, die ſeit etwa

Stunden unterwegs waren, machten durchweg einen recht
zuten Eindruck in ihren grasgrünen Gefangenenanzügen.

Doch ſahen ſie zum Teil recht elen d aus. Manche von ihnen
nd 526 Jahre in Gefangenſchaft geweſen. Wie ſie erzählen, iſt
die ſchlimmſte Zeit der Gefangenſchaft die erſte geweſen, da
Frankreich nicht auf ſo große Mengen von Gefangenen einge
richtet geweſen war. Nach dem Waffenſtillſtand wurden die
Keſetze der Genfer Konven tion zum Teil außer
Lraft geſetzt, die Behandlung war ganz in das BVelieben der
einzelnen Aufſichtsoffiziere geſtellt. Es ſind allerlei Klagen zu
verzeichnen. Die linksrheiniſchen Gefangenen ſind
bereits ſeit Anfang Dezember in verſchiedenen Lagern konzen
ttiert und haben bis zum letzten Sonnabend ſchwere Arbeit bei
der Nunitionsvernichtung und bei der Wiederher-
kellung der zerſtörten Gebiete leiſten müſſen. Erſt
un Sonnabend wurde ihnen die Nachricht gebracht, daß ihre Ab
teiſe vor ſich gehen könne.

Jülich, 21. Januar.
Geſtern abend ſind die von der belgiſchen Regierung bisher

ſeſtgehaltenen 20 Geiſeln im Durchgangslager Jülich einge
en und der deutſchen Landesbehörde übergeben worden.

De Heimkehrer ſind zuletzt in der Nähe von Brüſſel unter
gebracht geweſen. Damit ſind die letzten Deutſchen aus
elgiſcher Gewalt in die Heimat zurückgekehrt.

--JJZ DT

sur Auslieferungsfrage des Kaiſers
Rotterdam, 21. Januar.

Ueber die Frage der Auslieferung des Kaiſers ſchreibt der
Kieuwe Rotterdamſche Courant an leitender Stelle, daß gerade
n Geſichtspunkt r hohen menſchlichen Rechte, welchen die

ierten die Krone aufſetzen wollen, dem beabſichtigten Prozeß
gen den Kaiſer jede Garantie für eine gerechte Be
erteilung fehle und gerade deswegen würde ſich Holland
znes Sitzes im Völkerbunde als unwürdig erweiſen, wollte es
zem ſolchen Prozeß eine hilfreiche Hand leiſten. Was die
e anlangt, was die niederländiſche Regierung wohl den
terten antworten wird, ſo kann ich nur auf meine früheren

nformationen über dieſe Sache hinweiſen. Die holländiſche
preeng hat bisher keinen Anlaß gefunden,

Standpunkt zu verändern, mit Berufungihr Aſylrecht und auf verſchiedene juri-
Argumentkte, wonach dem Kaiſer kein in den Geſetz

gern der ziviliſierten Staaten vorgeſehenes Vergehen vorge
n en werden kann, wird es dem Verlangen der En

t nicht nachgeban. Dis Rachricht Variſer Blätter

mittwoch, 21. Januar

wonach das Verlangen um Auslieferung des Kaiſers im Haag
eine große Aufregung verurſacht habe, entbehrt jeder Begrün-
dung. Hier war man ſchon lange auf dieſen platoniſchen Schritt
der Entente vorbereitet.

London, 21. Januar.
„Daily Chronicle“ erfährt von diplomatiſcher Seite, daß es

für ſicher gelte, daß Holland die Auslieferung ablehnen wird.
Das Blatt fügt hinzu: Es ſteht nicht feſt, ob Holland dieſen
Standpunkt dauernd einnehmen kann. Auf jeden Fall werden

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
man zur Löſung der Schwierigkeiten und zur Vermeidung ge
n Beziehungen zwiſchen den Alliierten und Holland ein

bkommen treffen wird, nach dem der Kaiſer interniert wird,
und zwar zu Bedingungen, welche den Alliierten die Bürg

Unterhandlungen ſtattfinden.

ſchaft geben, daß ſeine Bewegungsfreiheit weſent
lich beſchränkt wird.

Chriſtiania, 21. Januar.
Jn der Frage der Auslieferung des Kaiſers beſchränkte ſich

die Mehrzahl der hieſigen Blätter auf den Abdruck der Entente
note; einzelne gaben dazu engliſche Preſſeſtimmen wieder. Nur

„„Morgenbladet“ bringt einen längeren Leitartikel des Jnhalts,
der Auslieferungsantrag beweiſe durch ſeine Begründung, daß
die Alliierten eine juriſtiſche Anklage gegen den Kaiſer nicht für
haltbar hielten. Es gebe kein Geſetz, nach dem die Auslieferung
verlangt werden könnte, und es würde gegen alle juriſtiſchen und
völkerrechtlichen Grundſätze verſtoßen, wenn Holland auslieferte.
Trotz des beſtimmten Tones der Note ſei es ſchwer zu glauben,
daß die Auslieferungsforderung wirklich aufrechterhalten werden
würde. Von der engliſchen Preſſe hätten leitende Blätter die
Note Dutaſtas nicht beſprochen, man halte, abgeſehen von einigen
Chauviniſten, anſcheinend die Aus lieferung des
Kaiſers nicht mehr für ſonderlich bedeutend
für England. Die Auslieferungsnote ſei unklug, denn ſie
bringe Holland in eine ſchwierige Stellung. Antworte Holland
Nein, ſo könne es Gegenſtand von Repreſſalien werden und ſind wenn
jedenfalls Schwierigkeiten beim Eintritt in den Völkerbund
finden. Antworte es Ja und liefere aus „werde es zweifellos
Erbitterung in weiten Kreiſen Deutſchlands wecken, das doch
Hollands nächſter Nachbar ſei.

Clemenceau lehnt weiter ab
Paris, 20. Januar.

Es verlautet, daß Lloyd George den Wunſch geäußert hat,
daß Clemenceau Präſident der Friedenskonferenz bleiben ſoll.
Clemenceau habe aber abgelehnt.

Laut „Echo de Paris“ verlautet in diplomatiſchen Kreifen,
daß in Zukunft der Oberſte Rat eher in London als in Paris
tagen werde, da Lloyd George Doyen der Regierung s-
häupter geworden ſei.

Ein deutſch-holländiſches Finanzabkommen
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 21. Januar.
Der Vertrag zwiſchen der holländiſchen und deutſchen Re-

gierung über die Gewährung eines holländiſchen
Staatskredites von 200 Millionen holländiſcher Gulden
zum Einkauf von Lebensmitteln und Rohſtoffen iſt nach einer
in Berlin heute vormittag eingetroffenen Meldung geſtern abge
ſchloſſen worden. Die Verzinſung beträgt 6 Prozent. Das von
Deutſchland an Holland zu liefernde Kohlenquantum iſt auf eine
Million Tonnen Steinkohlen jührlich feſtgeſetzt wor-
den. Weitere Einzelheiten des Abkommens werden in
Kürze bekanntgegeben werden.

Der Londoner Vertrag für die Fiumefrage
Paris, 21. Januar.

Die Regelung der Fiume- Frage ſtößt im Oberſten
Rat auf Schwierigkeiten. Der Rat denkt daran,
egebenenfalls den Londoner Vertrag in Anwendung zu
ringen.

„Echo de Paris“ zufolge hat Nitti geſtern folgende
Erklärung veröffentlicht: „Wenn am 20. Januar die ſüd-
ſlawiſche Regierung nicht die deutliche und endgültige An
nahme des Kompromißentwurfes erklärt, ſo iſt das dies-
bezüglich von Jtalien gegebene Zugeſtändniſſe als null und
nichtig zu betrachten. Jtalien wird von Frankreich und
England verlangen, einzig den Londoner Vertrag von 1915
durchzuführen.“

Paris, 21. Januar.Nach einer Havas- Meldung hat die Belgrader Regierung zur
Löſung der adriatiſchen Frage u. a. folgende Vor-
ſchläge unterbreitet Südſlawien verzichtet auf die Forde-
rungen der Herrſchaft über Fiume und willigte ein, dies
unter die Oberhoheit des Völkerbundes zu
ſtellen. Ebenſo ſoll Zara in Dalmatien als unab
hängige Stadt und unter denſelben Bedingungen wie Fiume
unter die Oberhoheit des Völkerbundes geſtellt werden. Die Jn
ſeln Luſſin und Pelagos werden von Jtalien annektiert. Die
Südſlaven ſind mit der Entmilitariſierung der adriatiſchen Jn
ſeln unter der Bedingung einverſtanden, daß Liſſa bei dem ſer-
biſch-kroatiſchen Staate verbleibt. Jede Aenderung der Wilſon
ſchen Grenzlinien weiſt die Belgrader Regierung zurück. Ve
züglich Albaniens wünſcht fie, daß deſſen Unabhängigkeit aner
kannt werde. S

Die Regierung hofft, daß dieſe Zugeſtändniſſe in dem per
ſönlichen Verhalten der italieniſchen Regierung, ebenſo wie in der
Rechtlichkeit der Alliierten ein Gegenſtück finden werden.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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er Heimfahrt
Die „Volksſtimme“ ruft nach dem Fenſorl

Die „Volksſtimme“, das regierungsſoziali-
ſt i ſche Organ in Halle und Blatt des gegenwärtigen
Landrats des Saalkreiſes, Genoſſen Adolf Thiele, beſchäftigt
ſich in ihrer geſtrigen Ausgabe mit den in den letzten Tagen

unter dem wiederverhängten Belagerungs-
erfolgten Zeitungsverboten, unter die in Halle

ekanntlich das unabhängige „Volksblatt“ gefallen iſt. Nach
dem das Regierungsorgan hierzu erklärt hat: „Wir würden
unſerer bisherigen Propagierung der Demokratie entgegen
arbeiten, wenn wir jetzt nicht grundſätzlich gegen

dieſe Verbote Stellung nehmen würden“, ſchreibt es un
mittelbar darauf den höchſt beachtenswerten Satz: „Unſer
Standpunkt iſt in ungezählten Artikeln dahin präjzi-

ſiert worden, daß wir es als unſere vornehmſte Auf-
gabe anſehen, Rede und Schriftfreiheit zu verteidigen und
wir es begrüßen würden, wenn alle Teile und Schichten
des Volkes auch ihrerſeits die demokratiſchen Ein-
richtungen reſpektieren, damit jedes Zwangs-
mittel unterbleiben kann.“ So grammatiſch falſch und
logiſch ſchief dieſer Satz auch iſt, ſo geht aus ihm doch
zweifelsfrei hervor, daß Preßfreiheit nur dann von der
„Volksſtimme“ verteidigt wird, wenn dadurch die demokra-
tiſchen Einrichtungen reſpektiert werden, daß andererſeits
unter Preßfreiheit aber die Anwendung „jedweden Zwangs-
mittels“ föllt, ſofern den demokratiſchen Einrichtungen kein
Reſpekt bezeugt werden ſollte. Die grundſätzliche Auffaſſung
von Demokratie geht bei der „Volksſtimme“ alſo dahin,
daß Zeitungsverbote nicht nur zuläſſig, fondern notwendig

eitungen ſich einfallen laſſen ſollten, die Demo
kratie für die Allgemeinheit nicht zweckmäßig und ſegensreich
zu finden und dies auch freimütig auszuſprechen. Schrift
freiheit ſolle dagegen nur demokratiſchen Blättern gewährt
werden. Damit hat das Regierungsorgan unverhüllt aus
geſprochen, daß unter Demokratie nicht Meinungs-
freiheit verſtanden wird, ſondern vielmehr der Zwang
zur Vertretung nur einer einzigen, von der herrſchenden
Mehrheit ganz beſtimmt vorgeſchriebenen Meinung wo-
mit uns allerdings nichts Neues verraten worden iſt. Denn
wir wußten aus der Praxis der demokratiſchen Politik ſeit
langem, daß nichts intoleranter, autokratiſcher und
grauſamer iſt als eine Demokratie, d. h. Maſſen und
Straßenherrſchaft, namentlich dann, wenn dieſe, wie es
gegenwärtig der Fall iſt, von einer internationalen Finanz-
klique gemacht wurde.

Nachdem die „Volksſtimme“ ihre Anſicht von Demo
kratie und Preßfreiheit dogmatiſch entwickelt hat, geht ſie
daran, dieſe Auslegung durch konkrete Beiſpiele noch ver
ſtändlicher zu machen. Sie weiſt darauf hin, daß das unab
hängige „Volksblatt“in Halle „die Meinungsfreiven in Wort
und Schrift zu einer wilden Hetze gegen die Regie-
rung der Volksmehrheit“ ausgebeutet, dabei
ſelbſt an die rohe Gewalt appelliert und deshalb habe
verboten werden müſſen. Wenn man den Fall des „Volks-
blattes“ an ſich, ohne die ſonderbare Dogmatik der „Volks-
ſtimme“, betrachtet, muß man ſagen, daß ein Blatt ver
boten werden muß, wenn es zu roher Gewalt gegen
den verfaſſungsmäßigen Zuſtand aufreizt und damit die
öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet. Gerade
wenn man dieſe Anſicht als richtig anerkennt, muß man die
Auffaſſung des Negierungsorganes von Preßfreiheit auf
das Schärfſte veruxteilen und bekämpfen, weil unter dieſer
Preßfreiheit nur die „Freiheit“ verſtanden wird, im Sinne
der Regierungspolitik der gegenwärtigen Volksmehrheit zu
ſchreiben, nicht eine allgemein gültige, auf ſittlicher Grund
lage baſierte Freiheit, ſondern nur die bekannte „Freiheit,
die ich meine!“ Das beweiſt die „Volksſtimme“ noch des
näheren dadurch, daß ſie die politiſche Kampfesart unſerer
„Halleſ chen Zeitung“ mit der des „Volksblattes“
gleichſtellt. Sie behauptet nämlich, daß wir die Pöbel-
demonſtrationen vor dem Reichstage in ebenſo ſtaatsgefähr-
licher Weiſe beurteilt hätten wie das „Volksblatt“. Jeder,
der unſeren Artikel „Feſt zupacken!“ geleſen hat, wird
wiſſen, daß das Gegenteil zutrifft! Wir ſind auch
weit entfernt von der Ueberzeugung, daß die „Volksſtimme“
dieſe Behauptung, wenngleich ſchon irrtümlich, ſo doch in
utem Glauben aufgeſtellt hat, vielmehr meinen wir, daß
r erpugdorgan ſich hier noch dümmer geſtellt

at, als es ohnehin ſchon iſt. Es hat zweifellos erkannt,
ß wir die Regierung verantwortlich machten für die
erluſte der Sicherheitswehr und der Anſicht Ausdruck

gaben, daß blutige Vorfälle überhaupt hätten vermieden
werden können, wenn die Regierung bei ihren Vorkehrungen
wie ein pflichtbewußter Polizeipräſident des alten Regimes

gehandelt hätte, deſſen Maßnahmen nicht parteipolitiſchen
Erwägungen, ſondern allein den Erforderniſſen der öffent

Ordnung entſprangen. Das „Volksblatt“ beurteilte
ſie Vorgänge vor dem Reichstage und die Haltung der
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verſucht. Mit einer viſionären Dichter-abe läßt er vor dem Leſer
mm den Wogen der Völkerflut

degkerung dagegen unter einem ganz anderen Geſichts
winkel, wie ſchon die von ihm gewählte Ueberſchrift „Ar
beitermord vor dem Reichstage“ zur Genüge erkennen läßt.
Wenn die „Volksſtimme“ trotzdem unſere Kritik mit der
Stellungnahme des „Volksblattes“ gleichſtellt, ſo leiten ſie
bei dieſem edlen Tun wieder ausſchließlich parteipolitiſche
Kalkulationen. Sie ſagt ſich, daß ſie im Jntereſſe der Er
haltung ihrer Leſer auch die entgegengeſetzie Richtung ver
urteilen muß, wenn ſie ſchon nicht anders kann, als das auf
einer Regierungsmaßnahme beruhende Verbot des
„Volksblttes“ gutzuheißen, indem ſie den
Maſſen vorlügt, wir hätten dasſelbe getan wie das „Volks-
blatt“. Dieſe Maſſen würden in noch größerem Umfange
zu den Unabhängigen abwandern, wenn das Regierungs-
blatt der Wahrheit die Ehre geben wollte. Hier zeigt ſich
wieder einmal die ganze unſittliche Grundlage und Unſicher-
heit der Politik der Regierungsſozialiſten, die ja auch nur
durch unſittliche Handlungen zur Regierung gelangt ſind.
Um ſich in der Macht und damit an der Staatskrippe zu
halten, iſt denn auch die höchſt unmoraliſche Dogmatik über
Preßfreiheit konſtruiert worden, und auf Grund dieſer
Lehre ruft die „Volksſtimme“ verblimt um es mit
geraden Worten zu ſagen, dazu iſt dies Organ allerdings
zu feige! nach dem Zenſor, der auch die „Halle
ſche Zeitung“ verbieten ſoll. Zum Zwecke der Er-
haltung des regierungs ſozialiſtiſchen Anhangs und zur
Feſtigung ihrer eigenen Poſition möchte die „Volksſtimme“
gern ſehen, daß General Maercker in Halle auch den Anti-
poden des „Volksblattes“ verbietet, und deshalb gibt ſie ihm
einen nicht mißzuverſtehenden Wink. Sie verſucht gleich
zeitig, ihm Gewiſſensbedenken hiergegen zu nehmen, indem
ſie ihre vorhin ſkizzierte Lehre von Preßfreiheit und Demo
kratie entwickelt. Sie ſcheint danach den General Maercker
für ebenſo gewiſſenlos und dumm zu halten, wie ſie ſelbſt
ſich charakteriſiert hat was bei einem Organ von dem
moraliſchen Tiefſtand der „Volksſtimme“ allerdings nicht
verwunderlich iſt.

Wenn die „Volksſtimme“ dann noch weiterhin lügt, uns
wären „alle Mittel genehm, um Schläge gegen das Selbſt
beſtimmungsrecht des Volkes zu führen“, ſo möchten wit
demgegenüber nur daran erinnern, daß gerade wir und die
übrigen deutſchnationalen Blätter es ſind, welche die Aus-
übung des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Volkes durch
Neuwahlen zum Reichstage fordern! Wider das
klare Recht der Verfaſſung werden dieſe Wahlen von der
demokratiſch- ſozialiſtiſchen Regierung immer weiter hinaus
geſchoben, um ſich in Geſtalt von Geſetzen eine große Anzahl
von parteipolitiſchen Vorteilen ſicherzuſtellen. Die Nationgl
verſammlung hat ſeit langem jede geſetzliche Exiſtenzberech-
tigung verloren, und der Zuſammenſetzung der Regierung
entſpricht nicht mehr eine Mehrheit im Volke, dieſe ver
urteilt vielmehr die Geſetzmacherei von Regierung und
Nationalverſammlung und verlangt nach Ausübung ihres
Selbſtbeſtimmungsrechtes bezüglich der Neubildung der Re
gierung. Der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Regierung und
deren Parlamentsmehrheit aber ſind „alle Mittel ge
nehm, um Schläge gegen das Selbſtbeſtim-
mungsrecht des Volkes zu führen“, und die
„Volksſtimme“ in Halle trägt ihr Teil dazu bei, die Aus-
übung des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Volkes zu
verhindern!

Die „Volkeſtimme“ über journaliſtiſchen Anſtand im
politiſchen Tageskampf zu belehren, verzichten wir. Mit
derſelben Ausſicht auf Erfolg könnte man auch verſuchen,
ſich bei einem Deſerteur über ſoldatiſchen Geiſt (auf
die W. V. Affäre kommen wir noch zurück!) oder bei
einer Dirne über weibliche Tugenden zu erkundigen. hb.

Jn einem zweiten Artikel in ihrer geſtrigen Dienstag-Num
mer beſchäftigt ſich die „Dame“ „Volksſtimme“ mit unſerer
Stellungnahme zu dem Kommuniſtenſtück „Das Paradies“, wel
ches zur Zeit im Stadttheater in Halle aufgeführt wird. Der
Artikel läßt Zuſammenkhbänge erkennen, die wir ſchon ſeit längerer
Zeit zu vermuten Anlaß hatten, und über die wir uns zu gele-
gener Stunde äußern werden. Auch dieſer Artikel des Regierungs
organs iſt in einem Tone gehalten, der es uns aus Reinlichkeits
gefühl unmöglich macht, darauf des Näheren einzugehen.

Der ehemalige Reichs und Landtagsabgeordnete General
ſtaatsanwalt a. D. Lermo, der als Vorſitzender der Zentrums
fraktion des bayeriſchen Landtags bei der Aufhebung der Re

eine Rolle ſpielte, iſt im Alter von 70 Jahren ge
orben.

c J n A.e v —F

Die Eiſenbahnverkehrsſchwierigkeiten
Berlin, 21. Januar.

Die großen Schwierigkeiten im Eiſenbahnver-
kehr liegen in erſter Linie an dem Mangel betriebsähiger
Lokomotiven. Hhre bis zum Herbſt 1919 13200, iſt
aber dann allmählich ſtändig herabgegangen. Zurzeit ſind nur
noch 12700 betriebsfähige,Lokomotiven vorbanden.
Die Verſchlechterung iſt aber tatſächlich noch viel ärger, als in
dieſen beiden zahlen zum Ausdruck kommt, denn ſeit Avril 1919
ſind 1161 neue Lokomoliven in Dienſt geſtellt worden. Außerdem
ſind 599 ſchadhafte Lokomotiven in Privatwerken ausgebeſſert und
dem Betriebsdienſt zugeführt worden.

Die ſtarke Verminderung der r der betriebsfähigen Loko
motiven iſt lediglich auf einen bedenklichen 9 Ep ang
der Arbeits leiſtung in den Werkſtätlen der Eſſen-
bahnverwaltung zurückzuführen. Statt der erhofſten
Beſſerung ſind die Leiſtungen immer mehr zurückgegangen, ob
wobl gerade in den letzten Monaten die Privatinduſtrie durch
Lieferung Erſatzteile und von 258 einbaufertigen
Keſſeln die Arbeit der Eiſenbahnwerkſtätten wirkſam untexſtützt
hat. Im Jahre 1919 brachten die Werkſtätten bis zum Oktover
wöchentlich etwa 750 ausgebeſſerte Lokomotiven wieder in den
Beirieb. Dieſe Zabl iſt jetzt auf 540. alſo um faſt ein Drittel,
re Wenn es nicht gelingt, die Arbeitsleiſtung der Eien

abnwerkſtätten in kürzeſter Friſt ganz beſonders zu erhöhen.
wird die Aufrechter haltung des Betriebes auf un
überwindliche Schwierigkeiten ſtoßen.

Die Kohlenkataſtrophe in Polen
Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

2 Breslau, 21. Januar.Wegen des kataſtrophalen Kohlenmangels wurde vom 18. Ja
nuar ab in ganz Polen auf die Dauer von 14 Tagen der geſamte
Perſonenverkehr eingeſtellt. Auf den Linien zwiſchen den
Hauptzentren verkehrt nur ein Schnellzugspaar.

Wiederaufnahme des Weltpoſtvertrages
Köln, 21. Januar.

Die hieſige Oberpoſt- Direktion teilt mit, daß nach ihr
gewordenen Mitteilungen, in Kürze über die ieder
aufnahme des Weltpoſtverkehrs in Paris ver-

handelt werden ſoll.

Oeſterreichs Anſchluß
Wien, 20. Januar.

Die franzöſiſche Miſſion iſt zu der Erklärung ermächtigt,
daß alle franzöſiſchen politiſchen Perſön ichkeiten zugeichrie-
benen Anſchauungen vezüglich irgendeiner Aenderung des

Standpunktes der Verbündeten in der öſterreichiſchen Frage
laut Art kei 80 des Verſailler und Artikel 88 des St. Ger
umginer Vertrages jeder Grundlage entbehren.

J

Der öſterreichiſch-deutſche Volksbund in Berlin hielt am
geſtrigen Montag abend im Oberlichtſaal der Philhaxmonte eine
ſtark beſuchte Verſammlung ab, die ſich mit einer Kundgebung
für den Anſchlußgedanken Deutich- Oeſterreichs an Deutſchland
geſtaltete. In ſeiner Begrüßungsanſprache führte der Vorſitzende
Hermann Kienzl u a. aus: Um den Gedanken des Anſchluſſes
vorzubereiten, ſei ein öſterreichtſch- deutſcher Reichsbund gegründet
worden, dem der jetzt in Berlin neu gebildete öſterreichiſch deutſche
Volkshund angehöre. Sein Ziel wäre es, die deutſche Einheit
zunachſt iu den Herzen und Köpfen aller Deutſchen zu verwirt-
lichen, bevor der große Anſchlußgedanke kommt. Groß Deutſchland
iſt die Loſung!

Der Sentrum-eparteitag
Die Vormittagsſitzung brachte zunächſt drei Referate über

die Fragen der Wirtſchafts- und Sozialpolitik, die beifällig auf
genommen und aufmeerkſam angehört wurden. Der bisherige
Verlauf des Parteitages ſpricht auch weiterhin dafür, daß ſich die
Erwartungen auf Verſtärkung der Meinungsverſchiedenheiten
nicht erfüllen werden. Das ſchließt nicht aus, daß die phyſiſcheStimmung der Wählerſchaft, auch ohne daß ſie in Fharfen Reden

zum Ausdruck kommt, eine gewiſſe Wirkung auf das taktiſche Ver
halten der Zentrumsfraktionen ausübt. Den Vorſitz führt heute
der Fürſt zu Löwenſtein.

Abg. Herold, der greiſe weſtfäliſche Gutsbeſitzer, gab das
Referat über die Wirtſchafts- und Finanzpolitik. Gr ſprach ſich
entſchieden für die einmalige Vermögensabgabe aus und begrün-
dete die Zuſtimmung der Zentrumsfraktion zu den Steuer
geſetzen. Beſonders eingehend behandelte er die Notwendigkeit,
die landwirtſchaftliche Produktion zu ſteigern. Wo die Zwangs-
wirtſchaft noch nicht aufgehoben werden könne, müſſe für aus-
reichende Preiſe geſorgt werden, insbeſondere für Kartoffeln und
Getreide. Die Zentrumsfraftion habe für die Landwirtſchaft
ihre volle Pflicht getan. Widerſpruch und Zuſtimmung.)

Ueber ſozial- politiſche Fragen ſprach der Preußiſche Wohl
fahrtsminiſter Stegerwald. Der Wiederaufbau ſei vur

möglich, wenn das Volk wieder Vertrauen zu der eigenen Kraft

Hermann von Lingg
Zu ſeinem 100. Geburtstage am 22. Januar.
Als aus Anlaß ſeines ſicbziaſten Geburtstages ein Drama

Hermann von Linggs auf der Münchener Bühne gegeben wurde,
und der Dichter nach dem Aktſchluß vor den Vorhang trat, machte
dieſe Dichtergeſtalt auf einen fremden Beſucher, der Lingg nochnicht kannte, den gewaltigſten Eindruck. „Jch habe“, ſo ſchrieb

er damals über dieſe Feier in einem norddeutſchen Blatt, „ſchon
viele Dichter in meinem Leben geſehen, manche, die man zu den
erſten der deutſchen Nation zählt, keinen aber, der ſo ganz durchſeine Perſönlichkeit auf den erſten Augenblick zu ſagen ſcheint

ch bin ein Dichter! wie Lingg. Schneèweiße, gekräuſelte
Locken umſtrahlen die tiefgefurchten Züge der grübleriſchen,
hohen Denkerſtirn. Feurige Augen blitzen aus dieſem gewaltigen
Haupte, das auf einer durch ſeine Hagerkeit größer erſcheinenden
Geſtalt ruht. Es iſt der Dichter des gewaltigen Epos „D'e
Völkerwanderung“, der da auf der Bühne ſteht, und man hat den
Eindruck, als ob ein Rhapſode der Zeit, die er in jenem Epos
geſchildert, aus der Verſenkung der Jahrhunderte emporgeſtiegen
iſt. Der Eindruck des Zeitloſen, Ueberirdiſchen geht von dieſer
Dichtergeſtalt aus.“

Und wenn man das Lebenswerk Linggs, der vor einem Jahr
hundert, am 22. Januar, im kahriſchen Städtchen Lindau am
Vodenſee als Sohn eines Anwalts geboren wurde, überblickt, ſo
deckt ſich wiederum dieſe „unwirkliche“ Dichtererſheinung mit den
Schöpfungen Linggs, die alle ſchön in ihrer gewaltigen glutvollen
Sprache auf uns wirken, alle von edlem Ernſt erfüllt ſind, von
einer Erhabenheit, die Bewunderung in uns erweckt, aber uns
doch nicht innig zu berühren vermögen. Lingg war immer ein
Prieſter des Schönheitskultus vergangener Zeiten, und ſelbſt da,
wo die Gegenwart ſo heftig an ihn herantrat daß er ſie poetiſch
ſchildern zu müſſen meinte, wurden dieſe Schilderungen vom
Gluthauch einer Jahrhunderte umſpannenden Dichterphantaſie
durchflutet. Zu Lingas dichteriſcher Eigenart gehört eben das
Gewaltige, Ueberragende. m Epos konnte er dieſes am
grgna gſeſten um Ausdruck bringen Groß war allein ſchon der

edanke, aus den ungeheuren Ereigniſſen der Teltumwälzun
welche geſchichtlich a den Namen „Die Völkerwanderung
feſtgelegt iſt, den zu einem evptſchen Gedicht zu nehnze
groß war die Ausführung allein ſchen durch den Umfang des Gedichtes, das in drei Vetnden jene ersoßen Ereigniſſe zu Kewältigen

er wieder und wieder aud daß

ſinkende Rom auftauchen, in ſeiner todgeweihten, ſchmerzlichen
Größe, die auch noch ſterbend Erhabenheit ausatmet.

Hermann Lingg hat ſehr viel geſchrieben, mehrere Bände
Gedichte, zahlreiche Novellen, wohl ein Dutzend und mehr Dra-
men. Wirklich populär iſt er nicht geworden; in die Maſſe iſt er
mit keinem ſeiner Werke gedrungen. Aber was gehört dazu
Geibel, der ſich des jüngeren Poeten annahm und ihn aus ſeiner
Verborgenheit hervorzog und nach München an die Tafelrunde
des Königs Marimilian von Bavern brachte war einer der popu
lärſten ſeiner Zeit, und doch bat es Geibel n keiner Dichtung
gebracht, die ſich, was die geſamte gewaltige Wirkung anbetrifft,
mit Linggs „Völkerwanderung“ meſſen könnte, und andere Poe
ten jener berühmten Münchener Tafelrunde, mit Ausnahme von
Paul Heyſe, überragte Lingg, wenn auch Bodenſledts Dichtungen
weit bekannter wurden.

Indeſſen, wenn ſeinen Werken auch die großen Auflagegziffern
mangelten, ſo hat es Lingg doch nicht an großen Erfolgen und
ehrender Anerkennung ſeiner Verdienſte gefehlt. In ſeiner nahe
dem achtaigſten Lebensjahr veröffentlichten Autobiographie
„Weine Lebensreiſe“ gibt er davon Bericht. Sein Leben war
ſtillbewegt.

Für das Studium der Mediain beſtimmt, widmete er ſich
dieſem in Berlin, Prag und Freiburg und wurde in München
promoviert, worauf er bapriſcher Militärarzt wurde. Tiefere
künſtleriſhe Eindrücke emvfing Lingg dann auf einer mehr-
wöchigen Jtakſenreiſe. auf der er in Rom und Negpel ſene Liebe
für den klaſſiſchen Geiſt der Antike einſog, die ihn fortan ſein
ganzes Leben hindurch erfüllte. Jm Jahre 1851 quittierte er
dann ſeinen Dienſt, um ſich in München niederzulaſſen. Seine
Gedickte, die er vergeblich Verlegern angeboten hatte. wurden
on Freunden, die mit Geibel bekannt waren. dieſem übergeben,
der ſie an Cotto zu empfeblen verſvprach. Ohne recht an die Erkäun- dieſes Verſprechens zu glauben, mietete ſich Linog eive

fkeine Wohnung an der Nympkenburger Straße, in die er bald
ſeine Braut als junge Hausfrau einzufüßren oedachte.
„An das Fenſter dieſer zu ebener Erde gelegenen Wohnung
klovfte“, ſo erzäblt Linga, „eines Tages Ewanve! Geibel und
hrachte mir die froß Botſchaft, da meine Gedite mit ſeiner
Vorred bei Cotta erſchienen ſeien Es war ur Oſterzgeit. Fest
die es Laetgre und Jubtkate. Die Ayfnoßme war eine fehe

Ehnftige beim Publikum und bei der Hritik Sogar der gefürchtete
ol fang Mengel zeigte ch freundlich und vob beſonders meine

landſchaftlichen Gedichte lobend hervor. Einladungen, Zuſchrif
den Aufträge kamen von überall her. Wiener, Berliner un

gewinne. Ein Volk von 60 Millionen kann nicht durch die Ma
der Bajonette niedergehalten werden. Wenn es gelänge, ſ.
Kohlenproduktion um 50 Prozent zu erböhen, wären wir n
einigen Monaten aus dem Gröbſten heraus Wir ſtehen vor
einer doppelten Aufgabe, der Erneuerung der Volkserziehung und
Volksbildung und der Verſittlichung der Wirtſchaft. Der Redner ch g
trat unter anderem für die konfeſſionelle Volkshochſchule ein und
drohte den Schiebern und Wucherern mit Zuchthaus urd Todez.
ſtrafe. Der künftige Reichsſchatzmiviſter müſſe darauf achten, da
die aus den Kriegsgeſellſchaften übernommenen Beamten, denen
zum Teil die ſittliche Qualifikation fehlt, nicht den Ausgangs, u n
punkt für eine dauernde Korruption im Staatebeamkentim Freihe
bilden. Er ſchilderte weiter die ſchweee Wohnungsnot. Dag
parlamentariſche Syſtem verurteilt kleine Parteien zur Ohn, s u
macht. Mehr als bisher müſſen die Weltanſchauungsparteien in ate Stri
den Vordergrund treten, weil die Wirtſchaftsfragen in Zukunft t als ver
in der Hauptſache das Wirtſchaftsparlament beſchäftigen ſollen, Das ein

Nach Miniſter Stegerwald ergreift das Wort der Abgeordnete gt, von d
Ehrhardt zu ſeinem Referat über das Vetriebsrätegeſetz. Er rechung.
legt dar, daß ein ſolches Geſetz geſchaffen werden mußte, um in m Anſch
den einzelnen Betrieben ein gerechteres Verbältnis zwiſchen ſerat Dr.
Arbeitgebern und Arbejtnehmern zu ſchaffen. Der Redner ſchl. R umon bef
dert dann die Vorgeſchichte des Betriebsrätegeſetzes und legt dar, hen A. u
daß die Zentrumsfraktion an deſſen Zuſtandekommen eifrig mit. P ſeſamte G
gearbeitet habe.

Abg. Trimborn berichtigt eine irrtümliche Auffaſſung
einer geſtrigen Ausführungen über die volitiſche Koalition. Er
tellt feſt, daß ſich ſeine Ansfübrungen bezogen auf die bisherige
Koalition der Regierungsparteien und das Verbleiben des Zen,
trums in ihr. Die Aktionsfreiheit, ſo erklärt Trimborn, für
ſpäter ſolle aber gewahrt bleiben. In der Debatte kommt zunägſt
die Oppoſition zum Wort. Der bekonnte rbeiniſche Bauernfüh.
rer Freiherr v. Los beklant, daß der Bauernſtand nicht ein,
mal die Vertretung in den öffentlichen Körperſchaften habe, die
ihm nach ſeiner Kopfzahl zukomme Die Bauernbeweqanng iſt
jetzt ſehr ſtark. Wie frühere Vayern bewegungen bat ſie eine
wirtſchaftliche Wurzel, und zwor iſt dieſe wirtſchaftliche Wurzel
u ſuchen in der Zwangswirtſchaft die ſetzt unmöglich noch fort.
auern könne. Die Zwangswirtſchaft, erklärt der Redner, iſt ein

Hemmſchuh der Produktion. Verſchiedene Zwiſchenrufe: Sehr

päten nichtn Volksb
en Je erge

alt beim
ehende Ger
S.-Räte ir

vVerfügung
richtig') Auf die Zwangswirtſchaft ſei auch die Unmorglität zu. Mernnt worde
rückzuführen. (Zwiſchenruf: In der freien Wirtſchaft haben Sie len zunäch
die Unmoral genau ſol) Redner ſtellt zum Schluß den Antrag, 1919 Tr
daß der Bauernſchaft im Reichswirtſchaftsrat eine ausreicheide er und al
Vertretung gewährt werden müſſe und verlangt Neuwahlen. Ordnung

Generaldirektor Ten Hempel führt ans: Die Vernunftehe, lokalen Ge
die jetzt zwiſchen dem Zentrum und der Sozialdemokratie einge
gangen worden ſei, ſei allerdines nach Anſicht weiter Kreiſe dez
Zentrums eine politiſche Notwendigkeit, aber ſie dürfe nicht zu
einer Daverehe werden.

Das Beotriebsrätegeſetz untergrabe die Au vrität der Betriebe
(Widerſpruch.) Dies habe auch Erzberger geſaot; begleubieen
könne er, der Redner, es nicht. Heiterkeit Haliski übe alz
Sosialiſt in den „Sozigliſtiſchen Monatsßeften“ an dem Betriehz,
rätegeſetz eine treffende Kritik und weiſe auf die eroßen Gefah,
ren, die der Produktion durch das Geſek droben hin.

Dr. Horſter-Hagen i. Weſtf. kritiſierte die neuen Steuern
und insbeſondere das Reichsnotovfer- und das Erbſchaftsſteuer
geſetz. Die einzelnen Haufleute und die offenen Handelsgeſell.

r

t. Quedlit

r Kühle
nung ſeine

das Ei
ell.

zgeführten

er Deutſchaften würden durch die Ueberlaſtung, die die Steuern mit ſich ſährende
bringen, wirtſchaftlich vernichtet. Auch die noch von der Natio ten ſtür
nalverſammlung zu verabſchiedenden Steuergeſetze zeigen in den rer Aſt de
Entwürfen die größten und unrerechteſten Härten. Das ganze den alsbal!
Steuerprinziv werde maßlos überſpannt. Erzberger babe geſat, N. Vernb
daß er die Steuern brauche. Wenn er nur erſt das Geld bätte, im) wird
Es ſei zu erwarten daß es auf dem Pavier ſtehen bleiben würde haldſchlößch
Mehr gls bisher ſollten Handels- und Anduſtriebeiräte mit einen ben und
Ausſchuß der Vartei in engſter Fühlung ſteben. Die Er

Rechtsanwalt Witte kritiſtere die Lebensmittelwirtſchift daß die ſch
und führte aus, daß der Landwirtſchaft großes Unrecht geſcheke, Apeil wird
und daß man dieſe in der ſchlimmſten Weiſe vergewaltiee. Muenverein
Jirſtigrat Ab s Bonn wendet ſich gegen die Ausführungen t untergel
Stegerwaſds bezüglich der Sozialiſierung und betonte, daß die m Vaiſen
Privatwirtſchaft aufrechterbalten bleiben müſſe. nen, hier

Nach weiterer Debatte trat Schluß der Tagung ein. Am en werden
Nachmittag wurde eine Geheimſitzung abgehalten. ſuſen e'ner

2 Verbindurinzurichten.

Die Beſatzungen für Danzig t Kalbe
Danzig, 21. Januar. alio

Bei den Danziger Behörden ſind bisher als demnächſt eiw Medienbe
treffende Beſatzung für Danzig angemeldet worden: 188 Offi- für er 350
ziere, 4788 Mann, außerdem 1200 Pferde. Die Truppen ſetzen ung des A
ſich im weſentlichen zuſammen aus einem Korpséſtab, einen Magen Poſt
Diviſionsſtab, zwei engliſchen Jnfanterie-Bataillonen und hier feſt
einem franzöſiſchen Jnfanterie-Bataillon, einer Artillerie VFFehrheitsſoz
Brigade mit vier Batterien, einem Maſchinengewehr Vataillon, z Preſſe e
zwei PionierKompagnien, einer SanitätsKompagnie, ferner PPnnend. Er
aus zwei FeldLagzaretten, zwei Proviantkolonnen, einer Fern Puodtwäter
ſprech-Kompagnie, einer Kraftwagen-Reparaturwerkſtatt und PPFegen. Gle

einem Pferdelazarett. r re
ötzlich revi

Prager Blätter forderten mich zu Beiträgen auf. Der Gipfel des ſtellte T
Ganzen aber war eine Audienz bei Könöig Maximilian II. rh Nichtei

Der König enthob ihn denn auch ſpäter jeder materiellen r die er d
Sorge durch Bewilligung eines Jabresgehaltes. Freilich, es war P Jurüg
eine beſcheidene Dichterexiſtenz, die Lingg beſchieden wor, aber
er war glücklich, und trotz der mannigfachen Sorgen, die ihm auch aſcbuch r
im Familienleben zuſeil wurden, ſtrahlt ſein Lebensbericht viel en
Zufriebenheit aus. Der Umgang mit bedeutenden Menſchen et r
ihm wohl, der Glanz des Hoflebens, von dem auch ein kleiner Stral fand es
auf ihn fiel, beglückte ihn, und die Anerkennung, die ſeine Dich göffen Ro
tungen bei den Beſten ſeiner Zeit fanden, empfand er mit dank meindever

barer Freude. nd am anSein ſiebzigſter Geburtstag brachte ihm eine Fülle von be à ungepr
glückenden Zeichen der Anerkennung der Zeitgenoſſen. laſſen.
hatte eine hrensabe für mich ausgedacht“, ſo berichtet er, „un tbgewieſen
wahrlich, man bedachte mich reichlicher, als ich je geahnt v ihm an
Städte in ganz Deutſchland, und Deutſche in Jtalien, England M der St
und Amerika ſteuerten bei. Ein kunſtvolles eiſernes Schräntden iche Spitze
aus der Rengiſſancezeit, das Lenbach geſtiftet hatte. füllte gen „unf
mit goldenen Gaben.“ Bei einem Spagzieroang durch die St Als ni
am frühen Morgen ſah er ſein Bild von Lenbach in allen Bud Wien da
handlungen ausgeſſellt, jiluſtrierte Zeitungen brachten es r M re
tationen aller Art kamen in ſeine beſcheidene Vehauſung, München z
und ſeine Geburtsſtadt Lindau machten ihn zum Ebrenbärge t z
Zur Hoftafel orſaden, ſbereab ihm der Vrinzredent der k Weder bayriſchen Krone, mit dem der perſönliche Adel verknüpft a et
Im Hoethegter ward ein Stück von ihm aufgeführt, und a J
deſſen Kchöpfer gefeiert. Ein Tag der Ehren vom frühen ſigleiarbe

gen bis in den ſpäten Abend. mäß dLehen, vor allem emUnd noch manche Freude mehr bot ihm das Geiſte R rent Er
die, rüſtig ein ſelten hobes Alter zu erreichen in völliger e bis 1.
friſche. Am 18. Juni 1905 erſt ſtarb er. R uwbenen

2 ergnügRecht und Wirtſchaft. Das erſte Heft des 9. 1. Aprihr ur Eiaus dem Verlage von Georg Stilke in Berlin, Preis des daher
nges 14 N. enchau eine Reihe wertvoller Beiträge, m idee.

De Verfaſſungswidrigkeit der Reichsabgabenordnung T v e und
niſter a. D. Dr. Düringer, M. d. N.; Die wirtſchaft c
plünderung Deutſchlands von Dr. Hans Poſſe; Urlaub e
beiter und Angeſtellten von Emil Kloth, ehemaligem Vorſi u hege
des Deutſchen Buchbinderverdandes,. Wir empfehlen de We

und l ziſten, Handel und IJnd
wärmſte die intereſſante Zeitſchrift als unentbehrirch kür de
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Das Urteil im Ferchlandt- Prozeß
5 Jahre Gefängnis Dienſtentlaſſung

gach 14tägiger Verhandlungsdauer wurde heute vormitta5 erchlandt-Progeßß vom Kriegsgericht folgendes rtell
It:

ger Angeklagte wird wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt,
n Ungehorſams in zwei Fällen, wegen Unterſchlagung in

einheit mit vorſätzlicher Nötigung eines Untergebenen,
en Freiheitöberaubung, wegen Bildung eines bewaffneten
jſend in Tateinheit des Ungehorſams zu 5 Jahren Ge
1gnis und Dienſtent laſſung verurteilt. Auf das
annte Strafmaß werden 6 Monate Unterſuchung s

Iſt als verbüßt in Anrechnung gebracht.
das eingeleitete Verfahren wegen Nötigung wird einge

von den übrigen Punkten der Anklage erfolgt Frei
echung.

am Anſchluß an die Urteilsverkündung führte Kriegs
Aerat Dr. Thielo noch folgendes aus: Nach Ausbruch der
ution befand ſich die politiſche Macht in den Händen der

hen A. und S.-Räte. Die weitere Entwicklung übertrug
geſamte Gewalt dem Rate der Volksbeauftragten. Dieſer
nd wurde von gewiſſen Parteirichtungen und den örtlichen
jäten nicht anerkannt Jm Jannar 1919 hatte ſich jedoch der
der Volksbeauftragten durchgeſetzt und war imſtande, die ein

n Uebergriffe abzuweiſen. Lag aber die oberſte Vollzugs-
i beim Rate der Volksbeauftragten, ſo war für eine neben-
hende Gewalt kein Platz, und es war nicht berechtigt, daß
Räte im Januar 101d der Regierung die Anerkennung

gaten.Los Strafgeſetz iſt durch den Zuſammenbruch der alten
ſeverfaſſung gemäß verſchiedener Verfügungen der Re
ng nicht aufgehoben. Auch die Auffaſſung, daß das

ſjärſtrafgeſetzbuch aufgehoben ſei, iſt irrig. Der Angeklagte
je ſich alſo bewußt ſein, daß er ſeine Tätigkeit als Militär
Imächtigter nur im geſetzlichen Rahmen ausüben durfte.
patte ſi bei Ausbruch der Revolution den Umſturzgewalten
Lerfügung geſtellt und war um Militärbevollmächtigten

innt worden. Da die Kommandogewalt der militäriſchen
en zunächſt ruhte, ſo war er bis zu dem Erlaß vom 9. Ja
1919 Träger der Komandogewalt in Halle. Er war als

her und als Mitglied des engeren Soldatenrates verpflichtet,
Ordnung zu ſorgen. Die S.-Räte waren dann nur Träger
(okalen Gewalt, um die Errungenſchaften der Revolution zu

Provinz Sachſew
t. Quedlinburg, 20. Jan. Ket chiedene 8.) Dem Di-

r Kühle von der Firma Gebrüder Dippe wurde in Aner-
nung ſeiner vielfachen Verdienſte um die Kriegswirtſchaft
das Eiſerne Kre,uz am weiß-ſchwarzen Bande ver

en. Wegen Beteiligung an einem in vergangener Nacht
Pgeführten großen Einbruchsdiebſtahl wurde der Ar-
er deutel, der in der hieſigen kommuniſtiſchen Bewegung

führende Rolle ſpielt, ver haftet. Beim Baum-
len ſtürzte heute vormittag einem ſtädtiſchen Arbeiter ein
er Aſt derartig auf den Kopf, daß ein Schädelbruch eintrat,

den alsbaldigen Tod zur Folge hatte.
J Vernburg, 20. Januar. (Ein ſtädtiſches Kinder

in) wird in dem am Ausgang des Krumbholzes gelegenen
haldſchlößchen“ eingerichtet, das die Stadt im Vorjahre er
ben und mit einem erheblichen Koſtenaufwand renvviert

Die Erneuerungsarbeiten haben ſich erheblich vergögert,
daß die ſchon vor längerer Zeit geplante Eröffnung erſt zum
April wird erfolgen können. Die früher vom Vaterländiſchen
enverein unterhaltene- Kinderkrippe nebſt Kinderhort ſoll
x untergebracht werden; außerdem ſollen diejenigen ſtädti-
n Waiſenkinder, die nicht in Familien untergebracht werden
nen, hier Aufnahme finden. Die jährlichen Unterhaltungs-
en werden auf etwa 80 000 Mark geſchätzt, die aus den
ſen einer Stiftung fließen werden. Es wird ferner erwogen,
Lerbindung mit dem Kinderhort eine Mütterberatungsſtelle

wurichten.

4. Halberſtabt, 20. Jan. Der Aufſtieg zur Futter
rippe.) Kurz nach Ausbruch der Revolution war in al e

ehemalige Polizeiwachtmeiſter und jetzige Kaufmann Ewald
odtenbe r gfum Geschäftsführer des A.- u. S.Rats erwählt,
für er 350 aus der Gemeindekaſſe erhielt. Nach Auf
ung des A. und S.-Rats verſtand er es, ſich einen ein träg

ichen Poſten in der Gemeindeverwaltung zu verſchaffen. Als
z hier feſt im Sattel zu ſitzen glaubte, ſchwenkte er von den

ehrheitsſozialiſten zu den Unabhängigen über, nunmehr in der
z Preſſe eine arge Hetze gegen die Regierungsſozialiſten be
nnend. Er zerrte verſchiedene Mißgriffe der ſozialiſtiſchen
tadtväter an die Oeffentlichkeit, beſonders in Lebensmittel-
agen. Gleichzeitig bot er aber durch leichtſinnigen Lebens-
ndel ſeinen Gegnern einige Blößen. Und ſo kam es, daß man
n 8 aſſenbücher im Einquartierungsbuch
lötlich revidierte und hier einen Fehlbetrag von etwa 90 Mk.
iſtelle. Todtenberg verſtand ſich herauszureden, meinte, daß
rh Nichteintragen einiger in letzter Stunde gezahlter Beträge,

ir die er die Quittungen zu Hauſe hatte, der Fehlbetrag auf
Mk. zurückging. Gleichzeitig fehlte aber in dem von ihm neu

gelegten Kaſſabuch die Eintragung einer Einnahme von
50 Mk. Er behauptete, daß er dieſe Summe bereits in das alte
aſabuch unterm 11. Juni eingetragen hätte (obwohl die Zahlung

t am 14. geleiſtet war. Aber das alte Buch war ver
hwunden. Zunächſt ſollten es die Zahlmeiſter haben, ſchließ
h fand es Todtenberg zu Hauſe und überbrachte es dem
höffen Roſenberg zur Prüfung. Am ſelben Abend beſchloß dieneindeberkreterſthung die ſofortige Entlaſſung Todtenbergs.

id am andern Morgen verſtand er es, ſich von Roſenberg das
d ungeprüfte alte Kaſſenbuch holen und heimlich verſchwinden
laſſen. Unterſchlagung von Geldern konnte ihm daher nicht
bewieſen werden, wohl aber eine vorſätzliche Beiſeiteſchaffung

ihm amtlich anvertrauten Kaſſabuches. Todtenberg meinte
der Strafkammer, daß die ganze Sache eine polizei

ide Spitze hätte, zumal im Wungepratotol ſeine Entlaſſung
en „unfairen“ Verhaltens gegen die Sozialdemokratie erfolgt

Als nichts mehr half, ſuchte ſich Todtenberg damit zu ver
digen, daß er gar kein Beamter ſei. Die Strafkammer ſtellte

der ſeine Beamteneigenſchaft feſt und hielt nach vierſtündiger
rhandlung für erwieſen, daß Todtenberg das Kaſſabuch beiſeite
ſhafft hat. Das Urteil lautete gegen den bisher Unbeſtraften
ſechs Wochen Gefängnis.
R. Deſſau, 20. Jan. Verſchiedene s.) Der Gemeinde
erhöhte die Löhne der ſtädtiſchen Hilfsangeſtellten auf

d M. und 50 Mk. Kinderzulage, die Löhne der ſtädtiſchen
Mark die Stunde. Weiter beſchloß er

näß dem Vorgehen des Reiches den Beamten der Stadt 150
zrozent Erhöhung der bisherigen Teuerungszulage zu gewähren.

bis 1. April 000 Mk. betragenden Koſten können aus vor
denen Mitteln beſtritten werden. Die kürzlich eingeführte
r 3ſt e u er bringt überraſchend hohe Ergebniſſe;April rechnet man auf einen Mehrertrag von 85 000 Mk.
dur Einwohnerwehr melden ſich faſt nur Angehörige
Kewerkſchaften, die ſeither nichts von der Wehr wiſſen
ten. Zur Wohnungsfrage bemerkten Bürgermeiſter

dtrat Paulick, daß bis 1. April 184 Wohnungen
wetfat e werden, es fehlen aber noch immer 800 Woh

be x hlun einer e je 000 Demehrere rger ge Gemeindera uder Verpffichiung, andere Barſanan mit in ihre WMahnungen

ichern, und zu dieſem Zwecke die Ordnung aufrechtzuerhalten.
eil ſie den politiſchen Volkswillen verkörperten, ſo waren ſie

nicht als eine Staatsbehörde anzuſprechen.
Der Angeklagte hat erklärt, er ſei bereits vor dem Ausbruch

der Revolution Sozialiſt und Republikaner geweſen. Dies wider
pricht den Ausſagen verſchiedener Zeugen, nach denen er ſich
rüher als Militariſt im üblen Sinne gezeigt hat. Bei
eginn des Umſturzes legte er eine politiſche Unreife an den

Tag. Wie er dem Zeugen Poetzzſch erklärte, machte er den Um
ſturz nicht aus politiſcher Ueberzeugung mit, ſondern um etwas
Gutes für das Bürgertum herauszuholen. Dem Landrat Thiele
bekannte er ſich als Rechtsſozialiſt, um ſich dann wieder als Un
abhängiger und Spartakiſt zu erklären. Er war ein Ge
en le r indem er ſeine Dienſte der Partei zur

erfügung ſtellte, von der er ſich gerade Vorteile verſprach. Daß
er ein Werkzeug Kilians geweſen ſei, iſt bei der Intelligenz des
Angeklagten nicht anzunehmen.

Der Vorſitzende begründete die Stellungnahme des Gerichts
zu den in der Anklage dem Leutnant Ferchlandt zur Laſt geleg-
ten Straffoten und gab die Einzelſtrafen bekannt. Die Einzel-
ſtrafen wurden in eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren zuſammen

zogen. Auf Dienſtentlaſſung wurde erkannt, weil Ferchlandt
ein Daenſtanſehen vernichtet hat. Die Richter haben bei der

Strafzumeſſung in Betracht gezogen, daß das Verhalten des
Angeklagten der Sucht entſprang, eine Rolle zu ſpielen, daß er
verſuchte, möglichſt viel für ſich dabei herauszuſchlagen und ſich
nur zu einzelnen Straftaten frei und offen bekannt hat.
Andererſeits hat der Gerichtshof aber auch berückſichtigt, daß der
Angeklagte ein ſtraffreies Vorleben hat, daß er draußen im
Felde ſeine Pflicht getan und daß ſchließlich Ferchlandt bis zu
einem gewiſſen Grade unter dem Einfluſſe' Kilians geſtanden
hat. Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen.

7

Die Halleſche U. S. P. hat für heute abend eine öffentliche
Volksverſammlung im „Volkspark“ einberufen,

„Das Urteil im Ferchlandt-Prozeß“
wit

Vorher findet eine Verſammlung aller im graphiſchen Be
rufe keſchäftigten Arbeiter ſtatt, um zu dem Verbot des
„Volksblalts“ Stellung zu nehmen.

nehmen zu müſſen, losgekauft; die Deſſauer Zuckerraffinerie
50 000 Mk. Mit dem Gelde wurden neue Wohnhäuſer

m Siedlungsgelände gebaut. Durch Aufteilen übergroßer Woh
nungen wurden 238 neue Wohngelegenheiten geſchaffen. Die
ſchweren Angriffe des Vorſtandes der Mittelſtandsvereinigung,
Stadtv. Heine gegen den Magiſtrat, den er wegen ſeines Vor
gebhens in der Wohnungsfrage beleidigte, wurden vom Ge
meinderat in ſchärfſter Weiſe mißbilligt, da ſie durch nichts be-
gründet waren.

Rudolſtadt, 20. Jan. (Einen troſtloſen Anblick
ewährt unſer Stadtpark.) Das Hochwaſſer in den
nlaçgen hat eine graue, ſchlammige Wüſte gemacht. An mehre-

ren Stellen bildeten ſich große Waſſertümpel, weshalb Spagier
gänge bis auf weiteres ausgeſchloſſen ſind. Die Anlagen des
Tennisplatzes ſowie die Bretterwände des Stadt- und Nakurbades
haben Schaden erlitten. Wieſen und Blumenrabatten ſind mit
Sand und Sehlamm bedeckt, Sträucher, Hecken und vor allem die
jungen Tannenbäumchen ſind in großer Anzahl entwurzelt und
weggeſchlemmt, der Kies aus den Wegen herausgewaſchen.
Große Mencen Unrat haben ſich überall feſtgeſetzt. Außer einer
mächtigen Pappel, die an der Bootshalteſtelle geſtürzt iſt, ſind im
oberen Teile noch zwei große Bäume entwurzelt. Große Teile
ſteben noch unter Waſſer. ſo das ein Durchkommen nur ſchlecht
möglich iſt. Aus dieſer Einöde das alte lachende Stückchen Erde
zu geſtalten, wird unendlich viel Zeit und Sorafalt erfordern.

Neuſtadt bei Koburg, 20. Januar. (Ein energiſcher
Bürgermeiſter gegen ſinnloſe Demonſtratio-
nen.) Jn einer Verſammlung, in der die Erwerbsloſen be-
ſchloſſen, eine Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung in Höhe
von 25 Mk. je Woche mit Rückſicht auf die ſteigenden Lebens-
mittel und Bekleidungsſtücke zu fordern, wurde von den Be
teiligten ein Demonſtrationszug nach dem Ratbauſe veragnſtaltet,
wo gerade der Große Gemeinderat tagte. Nachdem ein Teil, der
bereits ins Rathaus eingedrungen und dann wieder hinaus-
gedrängt war, wies Bürgermeiſter Mosbach die Demon-
ſtranten auf den Belagerungszuſtand hin und drohte,
von dieſem Gebrauch zu machen, wenn ſeiner Aufforderung zur
Auflöſung der Temonſtranten keine Folge geleiſtet würde. Da-
durch wurde erreicht, daß nach der zweiten Aufforderung die Ver-
ſammlung auseinanderging. Der Bürgermeiſter wies darauf
hin, daß es unzuläſſig ſei, durch Demonſtrationen der
ſtädtiſchen Verwaltung und Vertretung etwas abzu
z.win gen. Man habe bisher, unter Anerkennung der tatſäch-
lichen Notlage, alles getan, was in den Kräften der Stadt ſtand,
aber ein Druck, wie er heute auszuüben verſucht worden ſei,
könne der Sache nicht dienlich ſein.

Gera, 20. Jan. (Unverheiratetenſteuer.) Der
Gemeinderat ſtimmte einer Stadtratsvorlage zu, nach der für
das Rechnungsjahr 1919 eine Unverheiratetenſtenuer
durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer eingeführt wird. Dieſe
Zuſchläge betragen 100 v. H. der durch S 8 des Geſetzes vom
24. Juli 1919 über die Erhebung von Zuſchlägen zur Einkommen-
ſteuer und Vermögensſteuer im Volksſtaate Reuß für das Rech-
nungsjahr 1919 (Geſetzſammlung Nr. 32, S. 184) erhobenen Zu-
ſchläge. Danach erhöhen ſich für unverheiratete, verwitwete, ge-
ſchiedene oder dauernd vom Ehegatten getrennt lebende Steuer-
pflichtige die Sätze des Steuertarifs zur Einkommenſteuer in
den Stufen von mehr als 4500--8000 Mk. um 5 v. H., 8000 bis
12 000 Mk. um 10 v. H., 12 000--18 000 Mk. um 15 v. H., 18 000
bis 24 000 Mk. um 20 v. H., 241 000--30 000 Mk. um 25 v. H.,
mehr als 30 000 Mk. um 30 v. H. Dieſe Beſtimmungen finden
keine Anwendung auf Steuerpflichtige, welche unterbaltungs-
berechtigten Angehörigen den weſentlichen Unterhalt oder ſonſt
unterſtützungsbedürftigen Angehörigen Unterſtützung gewähren,
die insgeſamt mehr als ein Sechſtel des Geſamteinkommens be-
tragen; außerdem auf Kriegerwitwen, welche ein Einkommen
von mehr als 12 000 Mk. haben.

„H. Sportberichte
V. f. L. (Halle). Der Schachſpielabend am Donnerstag,

dem 22. Januar fällt aus. t
Hockey in Halle. Der Vereinigten Hockeyabteilung Halle

iſt es gelungen, für nächſten Sonnabend, den 24. ds. die ſpiel
tüchtige Elf des Magdeburger Hockey-Clubs zu einem
Wettſpiel nach hier zu verpflichten. Jn der Magdeburger
Mannſchaft ſind viele alte routinierte Spieler vertreten, wäh-
rend die Mannſchaft der Vereinigten Hockeyabteilung ſich am
letzten Sonntag in dem Spiel gegen V. f. L. Halle, erneut als
ſehr ſpielſtark erwieſen hat. Es iſt deshalb ein ſehr intereſſantes
Treffen zu erwarten und wäre es nur zu wünſchen, daß die
ſportliebenden Hallenſer ſich auch einmal ein gutes Hockeyſpiel
anſehen würden, damit dieſer Sport mehr Boden in unſerer
Stadt innt. Spielbeginn 2 Uhr nachmittags

s. Termin der leichtathletiſchen Landesmeiſterſchaften. Der
Woeahlverſammlung der Deutſchen Sport- Behörde für Athleti?
am 14./15. ruar in Halle wird ein Antrag vorliegen, dem
zufolge die Austragung der leichtethletiſchen Meiſterſchaften der
Landesperbände zu einem Termin, 14 Tage vor den Deutn i e i Sie M her ſchehen

in der
ochen Se igeſpochen tigſten Beſtimmungen klargelegt:

Anſichten

ſämtlicher 11 Landesverbände der D. S.B. ſollen daher in die
ſem Jahre am 1. Auguſt ausgetragen werden. Durch den An
trag ſoll vermieden werden, daß einige Verbände, wie in frühe-
ren Jahren, ihre Meiſterſchaften erſt nach den Deutſchen
Meiſterſchaften austragen. Es iſt kaum zu zweifeln, daß der
Antrag allgemein gutgeheißen wird.

s. Ein techniſcher Ausſchuß der Deutſchen Sportbehörde
wird vom ſüdbayriſchen Verband für Leichtathletik bei der
Wahlverſammlung der D. S. B. f. A. am 14. und 15. Februar
in Halle beantragt werden. Der techniſche Ausſchuß wird
durch den Sportwart der D. S B. und durch die Sportwarte
der einzelnen Landesverbände bzw. Vorſitzenden der techniſchen
Ausſchüſſe der einzelnen Verbände gebildet. Der techniſche Aus
ſchuß behandelt alle ſporttechiſchen Fragen, wie Ausarbeitung
der Wettkampfbeſtimmungen, Genehmigung der internationalen
und nationalen Wettkämpfe, Vorbereitung der deutſchen
Meiſterſchaften u. a. Er iſt für den Vorſtand in allen tech
niſchen Fragen das beratende Organ. Der techniſche Ausſchuß
hält zweimal im Jahre, und zwar am Vortage im Orte der
deutſchen Meiſterſchaften und am Vortage im Orte der Wahl
verſammlung Sitzungen ab.

s. Deutſche SchwimmMeiſterſchaften 1920. Vom Deutſchen
Schnimm Verband ſind die Meiſterſchaften im Springen und
Schwimmen dem Schwimm-Club „Jung- Deutſchland über-
tragen worden, der ſie am 15. Auguſt in Darmſtadt ver
anſtalten wird. Leider fehlt es dort an einer würdigen Stätte
für dieſes große Ereignis. Die Darmſtädter Turn und Sport
vereine beabſichtigen daher, ſich in der nächſten zuſammen
8 und an die Stadtleitung mit der Forderung um
ins einer Schvimmſportbahn im Großen Woog heran

zutreten.

Volkswivrlſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artiket und Original Meldungen dez
volts wirtſchaftlichen Tetls nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Was beſtimmt das neue Betriebsrätegeſetz?
ts. Da über die Beſtimmungen des neuen Betriebsräte-

geſetzes Unklarheiten herrſchen, ſeien für Arbeitgeber die wich-
Alle Betriebe mit mehr als

20 Arbeitern wählen einen Betriebsrat, Betriebe mit 5 bis
20 Arbeitern einen Betriebsobmann. Die Betriebsräte ſind
8 Mitglieder mindeſtens ſtark (bis zu 50 Arbeitern), ihre Zahl
vermehrt ſich entſprechend der Zahl der Arbeiter (z. B. bei 1000Arbeitern 14 Räte, bei 6000 Arbeitern 24 Räte). Sie Höchſtzahl

der Räte beträgt 80. Die Pflichten des Betriebsrates ſind Rat-
erteilung an die Leitung, Einführung neuer Arbeitsmethoden,
Ueberwachung der Schiedsſprüche, Entgegennahme von Be
ſchwerden, Schlichtung derſelben, Kontrolle der Wohlfahrtsein
richtungen, Ueberwachung der geſetzlichen Vorſchriften und der
Lohntarife, Regelung von Lohnfragen und Urlaubefragen,
Mitwirkung bei Entlaſſungen. Bei Unternehmungen mit Auf
ſichtsrat entſendet der Betriebsrat 1 bis 2 Vertreter in dieſen,
um die Intereſſen und Forderungen der Arbeiter ſowie ihre

t und Wünſche hinſichtlich der Organiſation des Be
triebes zu vertreten. Ueber vertrauliche Mitteilungen müſſen
dieſe Vertreter Stillſchweigen beobachten. Jn die Dienſtver
träge, Tätigkeit der Leitung, Lohnbücher kann der Betriebsrat
Einſicht verlangen, ſoweit dadurch keine kaufmänniſchen Ge
heimniſſe gefährdet werden. Vierteljährlich muß der Arbeit-
o einen Verwaltungsbericht erſtatten. Auch Einſicht in die

triebsbilang und in die Gewinn und Verluſtrechnung iſt
ſtatthaft. Nähere Vorſchriften hierüber werden noch erlaſſen.
Die Bilangeinſicht iſt zuläſſig nur bei Betrieben mit mehr als
8000 Arbeitern. Die Wahlen zu den Betriebsräten ſollen be
veits Anfang Februar ſtattfinden.

Jndultrie, Handel, Hanclwerk
Durch Verordnung des Reichswirtſchafts-miniſter s vom 12. Januar 1920 wurden neue Preiſe für

Saatgut und Handelsſaatgut von Brotgetreide
und Gerſte, ſoweit es ſich um Sommergetreide handelt, feſt
geſetzt. Die Preiſe für Sommerſaatgut dürfen bei Roggen und
Gerſte nicht höher ſein als: für erſte Abſaat 1015 Mark, für
zweite Abſaat 915 Mark, für dritte Abſaat 815 Mark, und für
ſonſtiges Saatgut (Handelsſaatgut) 765 Mark für die Tonne,
bei Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen Emer und Einkorn: für erſte
Abſaat 1065 Mark, für die zweite Abſaat 965 Mark, für die
dritte Abſaat 865 Mark, für ſonſtiges Saatgut (Handelsſaatgut)
815 Mark für die Tonne.

Erſchwerung des Handels mit Marokko. Das „Journal offiziell
des franzöſiſchen Protektorats regelt durch Dekret die
Han delsbeziehungen zwiſchen Marokko und
Deutſchland, in dem es vorſchreibt, daß Waren deutſchen
Urſprungs oder deutſcher Herkunft einer Werttaxe von 10 oder
5 Prozent unterworfen ſeien, ferner, daß ſie einer Spezialtaxe
von 10 Prozent unterworfen würden, wenn ſie direkt von Deutſch
land kämen, und einer Spegzialtaxe von 5 Proz., wenn ſie durch
Vermittſung nach Marokko gelangt ſind. Wie W. T. B. von
unterrichteter Seite hört, unterliegt es noch der r ob
Frankreich zur Regelung der Handelsbeziehungen Deutſchlands
h ch anarolts auf Grund des Friedensvertrages ve-
réchtigt iſt.

Verkehr nach Kuba. Der Norddeutſche Lloyd nimmt den
früheren Dienſt auf Kukba mit monatlichen Expeditionen wieder
auf. Als erſter Dampfer wird etwa am 8. Februar der ſchve-
diſche Dampfer „Erken“ mit 6000 Tonnen Tragfähigkeit, von
Bremen nach Kuba abgefertigt werden.

Die Elbefrachten ſind infolge der allgemeinen Verteuerung
der Betriebskoſten und beſonders der Mannſchaftslöhne auf der
Mittelelbe um 23 Pfg. und auf der Oberelbe um 31 bis 34 Pfg.
weiter erhöht worden.

Preiserhöhung für Kupferblech. Der Kupferblechverband in
Kaſſel bat den Preis um 10 Mk. auf 3126 Mk heraufaeſetzt. Die
letzte Preiserhößung war am 13. Januar um 138 Mk. auf 2986
Mark pro 109 Kilooremm.

GSeldmarkt und Banken
Verlängerung der Friſt für die Steuererklärung zur Kriegs

abgabe. Jn den Ausführungsbeſtimmungen der beiden Kriegs
abgabegeſetze vom 10. September 1919 war als Friſt für die Ab-
gabe der Steuererklärungen die Zeit vom 15. Dezember 1919 bis
5. Januar 1920 beſtimmt worden Dieſe Friſt hat ſich nicht ein
halten laſſen. Das Reichsfinanaminiſterium hat daher in den
zu den genannten Geſetzen erlaſſenen Vollzugsanweiſungen die
Landesfinanzämter ermöchtigt, die Friſt zur Abgabe der Steuer
erklärung bis zum 15. Februar 1920 zu verlängern. Es darf an
genommen werden, daß die Landesfinanzämter von dieſer Be
fugnis Gebrauch machen werden.
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Tüllfabrik Mehlthener Akt.-Geſ. Der Aufſichtsrat beantragd
eine Dividende von 25 Proent, gegen 15 Prozent im Vorſahre.

dend weiß, wirkt

t be
Chlorodont Zahnpaste macht

tisch,veitigt Zehnstein sowie üblen Mundgeruch. tipereil erhältlich.
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Hanvtſchriſtie ter Helmur Rstesee.
Verantwortſich r Voklit t Helkmat dte e volittſche Kahrichen, Geſw

wirtſchaft und Kport: Hans Hefſigg: r den aefamten ren ginge
Teil 4. V. Eeich Selklhei g.

Anzetgenteil auf Leeſten: ſäntkich in Oale a. C
Hetto Tteke, Buch und Kunſdruckeret, Verlag der Haleſgen Ken Hat a

7



MHämoörrhoiden
ſich rn Veragpt ungen.
durch Haungkur

nheil bar.

e SMeilquellen
Neu Ragoczu
Wer Halle ad s

l Neue
Tägl. abends 7 Uhr

Nur noch
D9 wenige Male

d. Schlager- Operette

Er. Puck,

Merlerigenſte Prospekt
i e h

z 2

a

Ah Freitag

Licht-Spiele
Fernruf 1224.

e Erstaufführung

ſen ſie 970
Leipzigerstrasse

Fernruf 1224.

u M
Sogialer Problemfilm in 5 Abteilungen.

Aus dem Inhalt: Große Hassensceenen, gewaltſge Vaturereſgnisse,

Erstaufführung!
in Meisterstück der deutschen Kinematographlie:

Huggerzde Munde
IIIICCbCIpd u

Katartdes Ketiſkopfest à
u der Brodchet
durch nahe

lei W werW u

e
der

Operetten-Thaa
Anfang 7 Vhr,

zirkus,
Befreiung mittels Fluxzzeugse aus rpefahrvollster Sonnabend und Hom

S Z. 000000000 Keusene duvaRoechttzeitis sPlätze bestelſenl c Morgen letzter Tag! Morgen letzter Tag! Kasse 10 u
In Vorpereituna: 3a R 2 c Jine Ballnaeht,

Oskar Lirenk deste Dallerwäehn perette. TVorverkauf l u. 6-6 Uhr. t Eine seltsame Begebenheit in 5 Kapiteln.Scheuertücher

empfiehlt H. Seuneo Aaehk., Sehoner,Er. Kteinstr. 84 W h2 S e e v A wo h Wehenl ß e W e Ueberwmann,cht Ple VVVVV VV V Speise zimmer e
J e Herren zimmer Ie en eſſenvar noen vis Donnerstag Er DEI W Schiatzimmer ne ene gs 3 Uhre Kur für Erwachsene! RIESENFILNM Na 2 8ABILUNGED. Küchen Hagſtiviele der L

e x S e utauer Künſtlerkrstauifllhrung! Das grobe gewallige Fimwerk: e e l h e a rtanßeſchaſt ein
j e Reichhaltigste Auswahl Saeewitfehen mAm öchiehval erdtogeelt en reA Hnvezpannenäe 8. fezselndo Familientragöie l. 5 Akt. elrabri Kern ent Vorführung: 3.35, 5.15, 7.00, 8.50. hnierzn ein Lustspiel in 3 Akten: Aber narns ment r

h lLissy“s Flimmerkur hd Isol dee Veehentags Finlab 3 Vrr, Halle a. S., Alter Harkt 2.e Anfang 3 Vhr.
Wenn 1t fergpreche J S Wwge 2 Grosse D5 Wir bitten unſere Leſer T a e te

68 Olrichströs' de nane e V u. ſon W h nur bei den Jnſerenten Walter Somm
d r r Leipzigerstr. 32. Tel.A4b Freitag, den 23. Januar V Nittwoen, 28. Januar, abends 7 arErstaufführung r 7r Klavier-Ahbencdl vorden n Conrad AnsorgeT 2 Chopin Sonate b-moll. Beethoven: Sonate up. 831 No. 2. Schubert Impromptu

66 4 e moll. Mendelssohn: PFrühüngslied.Sehumann: Vogel als Prophet. Novel-2 letto D-dur. Chopin: Sonate bemoll,S v 4 Blüthnerflügel; Vertreter: B. Dölle Karten MK. 5.10, 4.10. 3.10, 2.10, 1.55 in dee Pin soziales Zeitbild B. t R hof-Musikalienhdlg. Heinrich Hothan.m in G Akten. der h5 7 e J. e J Am 19. Januar habe ieb micbS erzen C ta c a Nenriettenstraße 1 alsW Der 4. Teil des neuen Riesenfilms der „Ufa
Morartsanal, Weidenplan 20,

Sonntag, den 25. Januar. abends 7 Uhr
Konzert von

Amalie Methner (Ges ang)

Ilse Kellner a
Begleltung der Gesänge: Otto Volkmann
Lieder von Schubert. Brahms, Hugo Wolt.
Klavierstücke: Beethoven, 32 Variattonen.

Chopin. 5 Etüden u. Ballade grmoll.
Flügel „Steinway Sons“. Vertr.: B. Pöll.

Karten zu MK. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in der
Hofmusikalſenhandlung Heinrieh Hothan.

Rufen Sie Nr. 4553 an
und Sie bekommen auf Bestellung das Beste

sämtlicher Fussbödenpflegemittel

„W'achsöl Theolin“
per kg 7.50 H. frei Haus.

Fr. H. Poerschke, Friesenstr. 12

Rhachitis
re tdurch Hauskur

heilbar. Moderne
richtig sitzende
Augengläsor

rersehledeneräonstruktion

Dwollubehenn

Gr. Ulrichstr. 13.

Merlavgerr ſie Prospek
S derHeilquellen

Neu -Raqgoczy
r Halle a d 5

r

S

F Alte Promenade 11a,

könig Makombe
ab Freitag, den 23. er., im

444

praktischer Arzt
Geburtshelfer und

Arzt für Tropenkrankheiten
niedergelassen.

Sprechzeit: Wochentags 8-10, 2-3 Uhr.

Dr. med. IIeipriel Hin
Fernruf 2190.

C cäää

W

Deut

die geneigt ſind, jetzt heimkehrende, erbeim
cher kriegsgefangene Offiziere
Geſchäftoſteue, Leipziger Str. 17, melden.

em La

aufzunehmen, wollen dies bitte bei unſer

e
cher Offiziers Bund, Artsgruppeſl

Morgen (Donnerstag) 22., abends 8 Uhr
Thaliasaal.

um Konzert W
des ungarisechen Violinvirtnosen

Muci von Kerehkjarto
Neue Züricher Zeitung: Der frenetische
Beifall setzte sich noch auf der Strabe fort,

Karten von

auf den Schultern getragen wurde K. nach
Hause gobracht, und im Hotol epielte or noch
vom Balkon horab. So gesohehen in Zürion

im Juli 1918.
10 bis 8.10 M, be Reinhold

Koch, Hofmusikalienhandlung,
Alte Promenade 14a.

Meine Sprechstunden sind jetzt
vorm. Il VUhr,

nachm. Uhr.Die Montagsnachmittags-Sprechstunde fällt aus.

Privatdozent Dr. W. hindemann,
Facharzt r Fratenkraukheiten und Geburtshilfe,

Marienstrasse 11.

vwsve IhnMöbel

Bruno Heydriehs Gonservat.

Fabrik un IIIIIIIIIIIIIIEIII III

für Hosik t. Theater. NnnſſFreitas, den 23. Jan. heim (Gidh

abends 6 Vhr im Saale hdes Konservatoriums m un u
r203. Iasikaulführung e

Vebungaabend.
Interessenten können
ab Mittwoeh Rintritts- s
programme im Sekre- ertariat erhalten. r f z

G hKleine v langen ſie Proſpe

ch Heilquelle7 e1
360 6 ba Halle ads0 0

doſe

des

Am S

Rax M a
Fefreiung.

Am M

ſprache
pünktlich:

nährungsw
Der V
Am S

Palhallath
Am S

Palhallath
Heraus a

'Halleſchen

güeder Alt

Der J
Deutſch
am durch

immer me
nächſten V

ſinnte
nationalen
Vohnung

Es ſe
Ausſpr26. Jomua
Der Cege
deutſche E

Dr. Piet
Platz koſte

Die
Sti

von 12-17
ſchule am
werden die
53 001--61
Nummern
Haushalte
ültersſtufe
ſonderen
auf jeden
über 70
480 Mk. a
ulegen.e

am Donne
den die
53 001--61
Nummern
Vorlage de

wei Perſ
erſonen

Preiſe vor
halte, wel

Fgt
Die Roßf
Schlachtho
atgezahe

Donnersk
die Jnhalk
bis 61 500
mern 61
jenigen
Lichtanlag
Der neue
J merkt wir
zuge gelfGeld ſt

geberverb
Arbeitgeb
bisher die
Zentralve
rungen,
mehrheits
ſind aus
muniſtiſch
Verſamm
Schmidt
gewandt
ſpruch zu
reichung

verband
Zentralve

darin z
dingung

die Ange
ſtrafbare
kommen

in den
gerichtlich

verband
Schutz zr
lungsrau
nicht erkl
ſammenb

nicht me!

Oſtern 1
16. Febrr

Kinder, 1
enden.

ſtigen G.
wut anz
Raſſen d

griffen
ſie den i
die Unte

r der
orzuleben i

Kind iſt
Bezirk d
Stunde

a



opfes Boa

I 1 chien

HaIhr
c

el
u

p

Kerte
derIWelle
h agöc,

halla
Thee

s 7 Vhr,

S Von
rkus,

W u. 45

wösehn

en.tecker,
schette
schetten
oner,
1 l-Trüg

Träge
Patte

nhalter,
mann

Ihest
tag Freie
nd, Sonnt
tags 3 Uhr

le der L
„Künſtlerg
llichaft
hen n
J winn.
tag, 22. 907, Ende
Paradie;

reitag:
n u. Isol

e te
Komm

ir. i
s 72 Unr

c von

oven So
mpromptu
hlingslied.
t. Novel-
te hbrmoll,

3. Döll
1.55 in de

Hothan.

eh mich

rzt,

kheiten

23 Ubr,

ill

La
de, erholun
ziere
tte bei unſer
melden.

ruppehe

ä(üch'

s o hu
Haugkur

iIbar.

Raqgoczy
alle ad

atich: Direktor Dr. Pietzſch
nährungswirtſchaft.“

Salleſchen

nationalen Frauengruppe,
VPohnung aufſuchen.

Platz koſtet 0,50 M.

von 12—-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der

am Donnerstag, den 22. Januar.

doſe Fleih g

darin zu ſuchen: Wä
dingung für Eröffnung

ſtrafbare Handlungen gegen r
kommen laſſen, forderte der Zentralverban

gerichtliche Urteil
verband dieſe Forderung ablehnte, weil er den Arbeitswilligen

lungsraum. Einen neuen Streik hat der
nicht erklärt, da er der Gefolgſchaft ſeiner
ſammenbruch des von ihm heraufbeſchworenen erſten Streiks

enden. Die in früheren Jahren krankhei

Nummer 3.

r eeeeESGÜCKſCccc0rTE,
215. Jahraang.

Halle und Amgebung

Halle 21. Januar.
Vortragskalender

des Deutſchnationalen Volksvereins
Halle und Saalkreis.

Am Sonntag, den 25. Januar, vormittags um 1136 Uhr
im Thaliaſaal: 8. Vortrag aus der Reihe Deutſcher Morgen:
Kax Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vorbedingungen der

(Karten 0,50, 1,25 und 2 Mk.)
ntag, den 26. Januar: Erſter öffentlicher Aus

prachea bend im Neumarktſchützenhaus, abends 8 Uhr
Halle: „Die deutſche Er

Eintritt frei, feſter Platz 50 Pf.
Der Bohnenſtaedt-Vortrag iſt verlegt auf den 8. Februar.
Am Sonntag, den l. Februar, vormittags 11 Uhr im

galhallatheater: Pfarrer D. Traub.
A m Sonnta 8 den 8. Februar, vormittags 11 Uhr im

Palhallatheater: eneralſekretär Richard Kunze-Berlin:
eraus aus dem Sumpfl“ (Karten zu 1, 2 und 8 Mk. in der

eitung“ und Lippertſchen Buchhandlung, für Mit-
rglieder Alte Promenade 10 zu 1, 1,50 und 2 Mk.)

9

Der Monat Januar gilt als Ovfermonat für diegeutſchnationale Valkssarte Halle und Sarkkreis,
im durch die aufkommenden M'ttel den nationalen Gedanken
immer mehr ins Volk hineintragen zu können und um bei den
nächſten Wahlen eine nationale Mehrheit zu ſchaffen. Deutſch
geſininte gebt reichlich und ger den Sammlecrinnen der deutſch

ie Euch in dieſen Tagen in Eurer

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der 1. politiſche
Jusſprache abend der Deutſchnationalen am Montag dem

Der Cegenſtand
deutſche Ernährungswirtſchaft“.

um 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindet.
liegt ſehr im allgemeinen Jntereſſe: „Die

Ein Fachmann wie Direktor
ſprechen. Der Eintritt iſt frei, der feſteDr. Pietſch wird

Die Nahrungemittelverſoraung in Halle
Städtiſcher Verkauf von däniſcher Vollmilch an Jugendliche

alamt-
ſchule am Donnerstag, den 22. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern

53001--61 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 61 501--68 500 nachmittags von 2--6 Uhr; ſofern zum

Perſonen gehören, welche ſich in der obengenannten
äültersſtufe befinden. Es kann auf jeden Abſchnitt T der be

ſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche von 12--17 Jahren und
auf jeden Abſchnitt U der beſonderen Bezugsſcheine für alte Leute
über 70 Jahre eine Flaſche däniſche Vollmilch zum r von

480 Mk. abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. ähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Roßgoulaſch in der Talamtſchule
Zugelaſſen zum Einkauf wer

den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
53 001--61 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 61 501--68 500 nachmittags von 2--86 Uhr.
vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu

zwei

Gegen

erſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch, für je weitere zwei
erſonen eines Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roßgoulaſch zum

reiſe von 11 Mk. für die werden. Hauslte, welche aus einer Perſon beſtehen, können eine Einhalbkilo-
und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 5 Mk. erhalten.t leiſch und ne ſind auf dem ſtädtiſchen

Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 22. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 63 001
bis 61 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 61 501-68 nachmittags von 2--6 Uhr. Es wird an die
jenigen Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche
Lichtanlage haben, eine Kerze zum Preiſe von 50 Pf. abgegeben.
Der neue Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen ver
merkt wird, i r Für Unregelmäßigkeiten beim Be-

r ie geſetzlichen Strafbeſtimmungen. Abgezähltes
iſt bereitzuhalten.

Neue Berwickelungen bei den Tarifverhandlungen im
Verſicherungsgewerbe. Wie uns berichtet wird, hat der Zentral-

verband die Tarifverhandlungen, die in Berlin in Gemeinſchaft
mit den übrigen Angeſtellten-Organiſationen mit dem Arbeit-
eberverband geführt wurden, verlaſſen, ſo 3 augenblicklich der
rbeitgeberverband ohne den Zentralverband verhandelt, der

bisher die Der der Angeſtellten vertrat. Die Haltung des
Zentralverbandesban hängt offenbar zuſammen mit den Verände-
rungen, die in ſeinem n vor ſich segenge ſind. Die
mehrheits- ſozialiſtiſchen Vorſtandsmitglieder Giebel und Urban
ſind aus der Leitung entfernt worden und die unabhängig-kom
muniſtiſche Richtung hat das Ruder übernommen. Jn einer
Lerſammlung in der „Neuen Welt“ in Berlin hat der Führer
Schmidt ſich gegen den Abbruch des letzten Streiks

gewandt und Erklärungen abgegeben, die im offenen Wider-ſruch zu dem ſtehen, was bisher der Zentralverband zwecks Er

n der Eröffnung der Verhandlungen dem Arbeitgeber-
verband zugeſagt hat. Der unmittelbare Anlaß dafür, daß der
Zentralverband die Tari abgebrochen hat, war

rend der Arbeitgeberverband zur Be
i er Verhandlungen gemacht hatte,die Angeſtellten aus den Betrieben entlaſſen würden, die ſi

haben zuſchulden
daß dieſe Beamten

Vor ihrer Entlaſſung müſſe das
abgewartet werden. Als der Arbeitgeber

in den Betrieben verbleiben.

Schutz zugeſagt hatte, verließ der Zentralverband den Verhand

n ärn nochitglieder nach Zu

nicht mehr ſicher iſt.
Anmeldung der Schulneulinge. Die Anmeldung der zu

Niern 1920 ſchulpflichtig werdenden Kinder hat am Montag den
16. Februar d. J., zu erſolgen. Schulpflichtig ſind alle diejenigen
Kinder, die bis zum 20. Juni d. J. das ſech ſt e Lebensjahr voll

tshalber oder aus ſon
tigen Gründen zurückgeſtellten Kinder ſind in dieſem Jahre er
wut anzumelden. Da die ſtädtiſche Vorſchule ſowie die Unter
Uaſſen der Mittelſchule und des Lyzeums in der Auflöſung be
griffen ſind, ſo kann die Aufnahme der Schulneulinge ſoweit
ſie den öffentlichen Schulen zugeführt werden ſollen nur in
die Unterklaſſe der Volksſchule geſchehen. Bei der Anmeldung
ſind der Geburtsſchein (Taufſchein) und Impfſchein des Kindes
vorzulegen. Name und Stand des Vaters (auch wenn er verſtor
ben iſt) bzw. der Mutter ſowie die Wohnung anzugeben. Jedes
Kind iſt bei dem Rektor derjenigen Schule anzumelden, zu deren
Bezirk die eltecliche Wohnung gehört. Genaueres über Ort und
Stunde der Anmeldung zu den eingelnen Schulen wird noch be
kannt gegeben.

Beilage zur Halleſchen Seitung
Der Ausſchuß für Auslandsſtudien an der Univerſität

veranſtaltet in den Monaten Januar März d. J. eine Vortrags-
felge über Rußland, welche am Montag durch den Vortrag
von Profeſſor Dr. Schlüter über die geographiſche Grundlage
eröffnet wurde. Raumweite und Einförmigkeit ſind der charak-
teriſtiſche Grundzug des europäiſchen Rußlands im Gegenſatz
zu dem vom Meere ſtark gegliederten und auch in ſeinen Ober
flächenfermen ſehr verſchiedengeſtaltigen Weſteuropa. Jn dem
einförm gen Jnſelland mit geringen Höhenunterſchieden bringen
die Flußtäler taum eine Gliederung hervor. Dagegen laſſen
ſich infolge der großen nordſüdlichen Erſtreckung und der Ferne
vom Meere, welches eine Verminderung der Niederſchläge und
eine Verſchärſung des Feſtlandcharakters des Klimas bedingt,
mehrere kümatiſche Provinzen unterſcheiden. Für das innere
Nußland iſt die Ausbildung einer langen Kältezeit im Winter
ebenſo charakteriſtiſch wie die Bildung einer ſehr heißen Jahres
zeit im Sommer. So hat Odeſſa eine mittlere Januartempera-
tur von 35 (dagegen Halle etwa 0 während unter gleicher
geographiſcher Breite an der unteren Wolga die mittlere Tages-
temperatur drei Monate lang nicht unter 20“ ſinkt. Trotz der
ſtarken und langen Winterkälte iſt der Anbau von Weizen in
einem großen Teil Rußlands möglich, da die Schneedecke den
Boden vor der Kälte ſchützt. Am ungünſtigſten iſt das nordöſt-
liche Rußland geſtellt; der Ackerbau und Baumwuchs hören hier
auf, die Landſchaft geht allmählich in die öde Moosſteppe der
Tundra über. Dieſe Gegend iſt am geringſten bevölkert und
hat das dünnſte Eiſenbahnnetz. Dagegen iſt das ſüdliche Ruß-
land, das Gebiet der fruchtbaren ſchwarzen Erde, ſehr dicht be
wohnt. Beide Gebiete ſind getrennt durch eine ausgedehnte
Waldgone, welche ſich längs der Flüſſe auch in dem Schwarzerd-
gebiet als ſog. Galericwälder fortſetzen. Noch weiter nach Süd
oſten bedingt die Regenarmut die Bildung von Steppen und
faſt vegetationsloſen Salgzböden. So beſteht das kulturfähige
Land Rußlands aus einer nördlichen Waldgone und einer ſüd-
lichen Gektreidezone, beide umſäumt von den menſchenfeindlichen
Gebieten der Tundra und der Steppe. Die klimatiſchen Er
ſcheinungen bieten alſo eine Einteilungsmöglichkeit in Land
ſchaften, unr vereinzelt ermöglicht der einförmige Bodenbau
eine Gliederung So haben die Endmoränengzüge der nordiſchen
Vereiſung die Baltikumlandſchaften mit ihrer alten germaniſchen
Kultur abgetrennt, an der die ruſſiſchen Völkerwogen endeden.
Die von den Pripetſümpfen erfüllte Niederung des Poljesje
häßt die zentralruſſiſche Tafel und den ſüdruſſiſchen Landrücken
hervortreten Außerdem prägen ſich die Randgebirge des Kau
kaſus und des Urals aus.

Die Weiträumigkeit Rußlands und der Unterſchied der
land wirtſchaftlichen Produktion, die das nördliche Rußland ſchon
im 13. Jahrhundert von dem getreidereichen Süden abhängig
machte, beeinflußten die Bildung des großen einheitlichen
Staatsweſens. Auch die Möglichkeit des leichten Flußverkehrs
wirkte zuſammenfaſſend. Die Flüſſe wieſen den Weg für die
Völkerbewegungen, auch in Sibirien. Jn Moskau treffen die
Hauptlandſtraßen, nämlich die waſſerſcheidenden Landrücken, zu
ſammen, hier liegt daher ein natürlicher Sammelpunkt von
Verkehrs und Handelswegen, ſomit der natürliche Mittelpunkt
des ruſſiſchen Reiches.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thürin-
gen. Jn der erſten Sitzung des neuen Geſchäftsjahres ſprach
zunächſt Prof. Dr. Japha über Saiſondimorphismus
bei Schmetterlingen, insbeſondere beim Landkärtchen. Dieſes
hat gewöhnlich zwei Generationen, Vemneſſa levang und prorſa,
die erſtere helle als Frühjahrs-, die letztere dunkle als Herbſt-
form Dazu kommt als ſeltene Zwiſchenform Vaneſſa porima.
Die Farbänderungen können auch künſtlich hervorgebracht wer
den. Der Vortragende legte Exemplare vor, die z. T. während
des Feldzuges gefangen worden waren. Weiter redete Lehrer
Haupt über die Herſtellung von Kakao und Schoko
lade. Rohſtoff und die Verarbeitungsſtadien wurden vorge-
zeigt. Der Kakaobohne, die nur eine kurze Keimkraft hat, ſind

Stoffe beſonders eigen, das Kakaonin und ein Reigſtoff,
Theobromin, das dem Koffein ähnlich iſt, aber ungleich

milder auf das Nervenſyſtem wirkt. Die Bohne wird in ihrer
Heimat einem Fermentierungsprozeß unterworfen; durch dieſen
und weiter durch das Röſten in der Fabrik gewinnt ſie erſt den
vorzüglichen, aromatiſchen Geſchmack, der, ähnlich wie beim
Kaffee, durch Miſchung verſchiedener Sorten mannigfach
ändert werden kann. Peinliche Ausleſe der Bohnen und Ent
fernung der bitteren Keime tragen zur Veredelung des Ge
ſchmackes weſentlich bei. Die Schale wird in der reellen Fabri-
kation als Ballaſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchieden. Das hinderte
die Profitgier gewiſſenloſer Händler nicht, im letzten Jahre das
hungrige Deutſchland mit Kakaoſorten zu überſchwemmen, die
reichlich Schalenzuſatz aufwieſen. Das Mahlen der Bohnen
findet nicht auf gewöhnliche Art ſtatt; vielmehr werden dieſe

iſchen dampfgeheigten Walzen zu einem Brei zerquetſcht. Die
ohne ſchmilzt in ihrem eigenen Fett, der Kakbaobutter, die

etwa die Hälfte des Bohnengewichtes ausmacht. Man ſollte
doch nicht, wie das manchmal geſchieht, das Fett zu ſtark ab
preſſen (unter 25 Proz.), da man dadurch dem Getränk den
wertvollſten Nährſtoff entzieht. Freilich läßt ſich die ſog. Kakao-
butter für manche anderen Zwecke gewinnbringend verkaufen;
z. T. wird ſie auch bei Schokoladenfabribaten verwendet. Das
Abpreſſen des Fettes geſchieht unter mehrhundertfachem
Atmoſphärendruck. Der Preßkuchen wird bis zur Staubfeinheit
zerkleinert und mittels ſelbſttätiger Wagen in Packungen ver
teilt. Schokolade beſteht etwa zu gleichen Teilen aus Kakao
und Zucker; der Miſchung werden je nach Geſchmack Gewürze
beigefügt, unter denen die Vanille bevorzugt wird. Zum
Schluß beſprach Dr. Heinrici das Problem des Traumes,
das ſo oft ſchon behandelt worden iſt, ohne daß man über dieſe
hochintereſſanten körperlichen und ſeeliſchen Vorgänge rechte
Klarheit erlangt hätte. Das Thema veranlaßte eine rege Aus
ſprache über perſönliche Erfahrungen und ſich daraus ergebende
Schlußfolgeungen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, abends um
814 Uhr im Hörſaal des Geolog. Jnſtituts am Domplatz ab. Vor-
trag mit Lichtbildern des Herrn Privatdozenten Dr. Weigelt
über „Die Steinkohlenvorkommen bei Halle“. Gäſte willkommen.

Der Bund erblindeter Krieger ſchreibt uns: Es iſt ſchon
wiederholt vorgekommen, daß unſaubere Elemente unter dem
Deckmantel „Für die Kriegsblinden“ zu Konzerten uſw. Samm-
lungen veranſtaltet haben. Zu unſerem am Sonnabend, dem
24. d. Mts. in „Brunnerts Hofjäger“ ſtattfindenden Wohltätig
keitskonzert ſind, wie uns bekannt geworden iſt, ebenfalls Liſten
herumgegangen. Wir möchten hiermit vor der geſamten
Oeffentlichkeit feſtſtellen, daß dieſe Liſten nicht von uns ausge
gangen ſind, ſondern daß es ſich dabei wieder um einen vaffi
nierten Betrug gehandelt hat, den unſer Bund auf das ſchärfſte
bekämpft. Wir bitten das geehrte Publikum von Halle, der
artige Kartenverkäufer, die keinen genügenden Ausweis be
ſitzen, und die auf unſeren Namen betteln gehen, einfach vom
nächſten Schutzmann verhaften kaſſen. Wenn ſeitensHilfsvereins für Blinde in der Pro Sachſen oder von dem

unterzeichneten Bunde ein Kongert oder eine Sammlung ver
anſtaltet wird, dann können ſich die betr. Perſonen beſtimmt
ausweiſen, im übrigen iſt größte Vorſicht geboten. C
richten wir an das geehrte Publikum wiederholt die Bitte, au
die mit Führerhund ausgeſtatteten Kriegsblinden gütigſt Rück
ſicht zu nehmen, da es auf belebten Stra dem Hunde nicht

ſo auszuweichen, um jegliche Anrempelu
vorgekommen,immer möglich iſ ngt des ößteren ſchon de baiſt,

gu vermeiden. Es

nisrede halten wird. Eine
Bürgerſchaft an der Ehrung des für Halle hochverdienten Dr. Otto
Ule wird erhofft. Jn Kürze ſoll eine weitere Gedächtnisfeier im

Mittwoch, den 21. Januar 1920.

ſolch ungewohnten Zuſammenſtößen den Kameraden von
Paſſanten Schläge angeboten wurden. Die Mitglieder unſeres
Bundes tragen nun jetzt als Nadel am Rock oder Mantel ein
Abzeichen, welches auf weißem Grunde die Buchſtaben „K. Bl.
führt; die Randinſchrift lautet: „Bund erblindeter Krie
e. V., Bezirk Provinz Sachſen-Anhalt“. Damit weiſt ſich
betr. Kamerad als Kriegsblinder aus.

Mieterſchutz. Um einem unnützen Andrange des woh-nungsſuchenden Publikums in den Räumen des Wohnun samtes

vorzubeugen, wird darauf aufmerkſam gemacht daß die Vermitt
lung leerſtehender bezw. freiwerdender Wohnungen ſowie
möblierter Zimmer allein durch den Wohnungs nachweis,
Gr. Berlin 11, Erdgeſchoß rechts, geſchieht, und nicht durch das
Wohnungsamt im erſten Stockwerke des Gebäudes. Dieſes erteilt
lediglich Auskunft in Fällen, in denen es ſich um etwaige durch
beſondere Verhältniſſe geſchaffene Abweichungen von der allge
meinen Rechtslage handelt. Jm übrigen wird auf den von den
Tageszeitungen wiederholt veröffentlichten Text der zum Schutze
der Mieter erlaſſenen Verordnungen verwieſen, der klar genug
ehalten iſt. Unzuläſſige Ausnahmen zugunſten einzelner an
pruchsvoller Perſonen dürfen im Jntereſſe der Allgemeinheit

Unter keinen Umſtänden gemacht und vom Publikum auch nicht
verlangt werden.

Die erhöhten Teuerungszulagen für die preußiſchen Be
amten. Der preußiſche Finanzminiſter hat der Landesverſamm-
lung den Antrag unterbreitet, auch für die preußiſchen Beamten
eine Erhöhung der Teuerungszulagen um 150 Proz. bis zum
1. April d. J. vorzunehmen. Für Preußen handelt es ſich um
eine Mehrausgabe von rund 450 Millionen Mark. Die preu
iſche Landesverſammlung wird dieſen Antrag noch in dieſer
Poche beraten.

Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstag Dr. Otto Ules. Die
Vertretungen der beteiligten Vereine verſammeln ſich am Don
nerstag vorm. um 11 Uhr in den „Deutſchen Bierſtuben“ am Roß-
platz und begeben ſich von dort aus geſchloſſen zur Grabſtätte auf
dem Nordfriedhofe. Hier wird die Niederlegung der Kränze er-
folgen, während Gärtnereibeſitzer Aug. Spindler die Gedächt-

rege Beteiligung der Halleſchen

Kreiſe der beteiligten Vereine ſtattfinden.
Der deutſche Offiziers-Bund, Ortsgruppe Halle bittet

re auf dem Lande, heimkehreade erholungsbedürftige
riegsgefangene Offiziere gaufnehmen zu wollen. Anmeldungen

in der Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 17. Näheres ſiehe Anzeige.
Bruno Henydrichs Konſervatorium f. Muſik und Theater.

Wie alle Jahre ſeit dem Beſtehen der Anſtalt, findet auch in
dieſem Jahre am 23. Jan. ein Weihnachtsabend (Vorſpiel der
Weihnachtsſtücke ſtatt. Das Programm bringt Weihnachtslieder
und Fantaſien für Klavier, Violine, Solo- und Chorgeſang;
außerdem Werke von Haydn, Mendelsſohn, Elementi, Grieg,
Becker, Franz, Chopin uſw. Der Vortrag beginnt abends 6 Uhr
im Saale des Konſervatoriums. Näheres ſiehe Anzeige.

„Die Abſtammung des Menſchen“ lautet das Thema des
3 Lichtbildervortrages, den Auguſt Kahl am morgigen Donners-
tag um 7 Uhr abends im „Hofjäger“, Lindenſtraße 78, halten
r Karten in der Goethe- Buchhandlung und an der Abend-

ſſe.ß Ein 20er-Treffen. Geſtern am 20. Januar trat die Zahl
20 ſechsfach auf und zwar abends 8 Uhr 20 Min. und 20 Sek., da
der 20. Januar der 20. Tag des 20. Jahres des 20. Jahchunderts
iſt und dazu abends die 20. Stunde des Tages.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag fand im Moritz
zwing,er zwiſchen einem Straßenbahnmotorwagen und einem
Geſchirr von auswärts ein Zuſammenſtoß ſtatt. Hierbei wurde
eine Gaslaterne umgeſtoßen. Eine Betriebsſtörung trat nicht
ein. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

iji. Das Hochwaſſer der Saale iſt zwar erheblich gefallen, doh
ſind noch nicht alle Wege wieder paſſierbar. Die Paſſendorfer
Wieſen bilden noch einen großen See.

Jm weſtl. Teil der Dölauer Heide und zuvor, nahe beim
Eöllmer Wege gehen jetzt wieder größere Brüche. Bekanntlich
wurde hier vor Jahren die Braunkohle unterirdiſch
Beim Betreten dieſer Stellen iſt Vorſicht geboten.

Emmi Leisner. Unter den vielen Künſtlern. die das
neue Jahr nach Halle ſandte, hatten bisher eigentlich nur zwei
etwas zu ſagen: Paul Schramm und Emmi Leisner. An ihren
Leiſtungen gemeſſen nimmt ſich das Wirken der andern wie
beſcheidene Alltagsverrichtung aus. Alles, was dieſe beiden
kerübren, wandelt ſich in lauteres Gold. Jhnen zuzuhören, rſt
auch dem Berichterſtatter, der pflichtmäßig ſo unendlich viele
Konzerte über ſich ergehen laſſen muß, ein unvergleichlicher Ge
nuß, der nachhaltig mit ſchlechten Erfahrungen ausſöhnt. Was
Emmi Leisner geſtern an ihrem Liederabend im „Thalia
ſaal“ darbot, überraſchte nicht durch Neuheit, war aber mit vor
nehmſtem Geſchmack aus dem unerſchöpflichen Reichtum des
deutſchen Liederſchatzes ausgewählt. Die drei Namen Schubert.
Brahms, Schumann bezeichneten den Kreis, in dem ſich die
Vorträge bewegten. Der Verſuch, einmal weniger bekannte
Seiten in den Liederheften dieſer drei Großen aufzuſchlagen,
wurde auch nicht gemacht. Und ſo hatten denn die Anweſenden
die hohe Freude, Emmi Leisners vollendete Kunſt an längſt
vertraut ordenen Geſängen einſchätzen zu können. Wie
ſehr dieſe Kunſt allen eine innere Erhebung bedeutete, bezeugte
die helle Begeiſterung, die ſich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit
entzündete. Emmi Leisners Stimme iſt ein ergiebiger ſammet-
weicher Alt von wunderbarer Färbung. Naturanlage und ge
wiſſenhafte, verſtändnisvolle Schulung haben hier ein künſt
leriſches Ausdrucksmittel geſchaffen, das um ſo hinreißender
wirkt, als es als Künder echter muſikaliſcher Seelenregungen
benutzt wird und mit der feinen, edel und wahr empfindenden
Perſönlichkeit der Künſtlerin zu unlöslicher Einheit verſchmilzt.
Tonbildung, Tonverbindung, Atemführung, Phraſierung
alles war von tadelloſer Vollkommenheit. Die Mannigfaltigkeit
der Stimmungen, die ſich in den einzelnen Geſängen aus-
ſprachen, wurde ohne allen Aufwand mit faſt ſelbſtverſtändlicher
Natürlichkeit zutage gefördert. Man braucht nur an ſolche
Gegenſätze zurückzudenken wie „Der Tod und das Mädchen
und „Der Muſenſohn“, „Sapphiſche. Ode“ und „Ständchen“,
„Mondnacht“ und „Frühlingsnacht“, um zu begreifen, wie groß

und umfaſſend eigentlich die künſtleriſche Geſtaltungskraft Emmi
Leisners iſt. Den endloſen Beifall beſchwichtigte die ſtürmiſch
gefeierte Künſtlerin mit mehreren Liedern von Joh. Brahms.
Die Begleitung erledigte Dr. Victor Ernſt Wolff an-
ſchmiegſam und muſikaliſch gehaltvoll. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends um 7 Uhr ge
jangt „Der Bajagzzo“ und „Cavalleria
rung. Donnerstag „Das Paradies“, Freitag, abends um 6 Uhr
„Triſten und Jſolde“, Sonnabend „IV. Konzert“ unter Lei
tung von Profeſſor Georg Schumann, Soliſten: Paula Weber
und Kammerſänger Waldemar Henke. Zur Aufführung gelangt
die Ouverture zu „Euryanthe“ von Weber, „Abſalon und Da-
d Ständchen für Alt- und Tenorſolo mit Orcheſter von
Eeorg Schumann, Sinfonie C-dur von Frang Schubert. Sonn
tag abend werden die beiden Opern „Der Bajagzzo“ und „Caval-
lerig ruſticanga“ wiederholt. Donnerstag, Freitag, Sonnabend
und Sonntag, nachmittags um 3 Uhr, Gaſtſpiel der Liliputaner-
Künitler- Geſellſchaft „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“.

Wetterbericht
ttervorherſage des amtlichen Wetternachri dienſtes 2tag: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen. vristor

abgebaut.

ruſticana“ zur Auffuüh
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vermitt

Bankhaus Paul Schaussell Co., lälle a. 3. Ritterſeld, Delitzseh,
Vilenburg, Gräfenhainichen.

Am und Verkauf von Wertvapleren. Einig
von Ainaneheinen. Verzinsung von oCont orCorrent- und Wechrel- Verkehr ete

sSteuenangebote

ür meine Filiale Wernigerode i.ver Gebruar ied einen Harz ſuche

Filialenleiter.
Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen ſind zu
ſenden an Arthur
Halberſtadt a. Harz.

Wedde., Schuhwarenhaus,

Gebildete Frau od. Fräulein
nationaler Geſinnun

Vergürung in Bar und
gebote u. Z. 2487 a. d. Geſ

g. tüchti
Schreibmaſchine, für einige

Naturatien geſucht.
in Kurzſchrift und
tunden täglich seger

nun

chäftsſtelle d. Zig. erbeten.

Suche zum 1. März
1920 einen tüchtigen

Aufſeher
mit ea. 15 polniſchen
Mädchen u. Männern.

Kammergut
Kapelleundorf,

Poſt Kleinromſtedt.

Lehrling
(Sckundaner)

von Kolonialwaren en gros-
Ceschält per 1. 4. 20 geſucht.
Off. unter B. H. 2556 an

Rudolt Mosse,
Brüderſtr. 4, erbeten.

Einen
Schmiede-

lehrling
ſtellt Oſtern ein

W. Triesethau,
Schmiedemeiſter,

Merſehurg, Neumarkt3.

c]cqè cch]h] 1
Lellnerlehrling

ür Oſtern geſucht. Gute
ehandlung, und Ausbil-

dung zugeſichert. Offert.
erbittet
Hotel 6tadt Weimar,

Buttſtädt.
Zur Führung eines kl.

Haushalts (kl. Beamter
ohne Kind ſuche eine
Wirtſchafterin

in mittleren Jahren ohne
Anhang. Heirat ev. nicht
ausgeſchloſſen. Oſſerten
unter Z. 214179 an die

r JzMietGeſuche

Wohnung
mit voller Verpflegung

eincht von Apothekers-
iwe. Angebote an

Frau Eiſenbabndirektor
Müller. Genthin.

Muſikfſchülerin iucht z.l. e beſſ. Familie
Zimmer mit Penſion.
Heydrieh, Gütchenſtr. 20.

Möbl. Zimmer
geſucht. Am liebſten mit
Koſt. Angeb. an M. Hissel,
Zerbſt (Anh.), Dobritzer
ſtraße 17.

Berufst.
jg. Dame ſucht
zum 1. od. 15. Febr. nett

möbl. 5 mmer,
am liebſten mit halber
Penſion. Off an Frau
Lindner., Meckelſtr, 2371.

Größere W
Werkſtatträume,
trocken, hell, elektr. Licht,
zu mieten geſucht, ſoſort
oder ſpäter-
Slawik Staudt,
Advokatenweg 15a.

Fernruf 4677.

Geldverkehr.
egen monallicheGeld Aittzabig. verleiht

R. Calderarow. Hamburgö.
Tüchtige Vermittler geſ.Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Landw. Mamſells,
Stützen, Köchin Stuben-, Haus-
und küchenmädchen ſucht
ſoſort u. ſpäter Helene

en eerin, beiprigerstr z2

z ſelbſtänd. Führg. des
frauenl. Haushalts ein.

Jnſpektors w. e. durchaus
erfahrene

Wirt chafterin
z. 1. März geſucht. Meldg.
mögl. mit Bild, Zeugnis-
abichr. und Gehalitsanſpr.
u. Z. 2481 an die Ge-
ſchäfisſtelle d. Ztg. erb.

Zum 1. oder 15. Febr.
Franlein als

Stütze
für Arzthausbalt ge
ſucht, die auch im Sprech
zimmer mithelſen ſoll.
2 Mädchen vorhanden.

Dr. med. Hering,
Ohrenarzt;

Cöthen in Anhalt.

Kontoriſtin
für Fabrikkontor als ein
zige in dauernde Ver-
trauensſtellung ſofort geſ.
Off m. Bild an Hoffmann

Co., Liebenwerda (E. Sa.

7 JStellen Geſuche

Gärtner,
29 J. alt, evangel., leicht
kriegsbeſch., in Frühbeet
und Gewächshaus, Park-
pflege, Obſt- u. Gemüre-
bau bewandert, ſucht weg.
Verhriratung paſſ., Wir-
kungskreis in größerer
Guts-, Privat od. Stadt
gärtnerei. Gute Zeug
niſſe vorh. Antritt kang
jederzeit erfolgen. Offert.
erbittet B. Freund. Bad
Lippſpringe, aus Sehblepper.

Als landwirtſchaftliche

Scholarin
fucht junges, geiſtig ge
wecktes Mädchen, welches
Oſtern d. Schule verläßt,
Stellung auf Rittergut.

t rendse endiWäre l

heiratR

Offen u. ehrlich!

mm
Jg. Mann, evgl.,

23 J. alt Einjähr.,
exiſtenzlos inſolge
Unterzeichnung des
Friedensvertrages',
iucht auf dieſem
wenn auch unge
wöhnlichem Wege
zukünft. Schwieger
vater, dem an einem
ſtrebſ. jg. Mann ge-
legen iſt, z. Unterſtütz
i. Gechaſt, i d. Land-
wirtſchaft uſw. (evil.
Beteiligung m. einig.
Millen). Lichtbild u.
onſtige perönl. Aus
kunſt ſtehen gern zur
Verfügung. Diskret.
Ehrenſache! Gütige
Angebote (mögl. mit
Bild) erbitte unter
Z. 2173 an die Ge
ichäftsſtelle dieſ. Ztg

verloren
Verloreu

W Uhr abds. v.Prännerhöhe--Süd--Pin-
denſtraße

Rerz'Pelzkragen,
v. ehrl. Finder gegen den
Wert entſpr. hohe Be
lohnung zurückerbeten.

jPfännerhöhe 13 1, Peuslel.

Damen Muff,
ſchwarz, Familienabend
Montag, 19. l. Neumarkt
Schützenhaus verloren.
Gegen Belohnung abzu
Fran Jägerplatz 16 1,

rau J. Dryander.
Kaufgesuche

Gut erhalteuer groß.

Kinderwagen
zu kaufen geſucht.
die Galle ſceue d

Briefmarken
kauft

H. A. üietrich,
Martinſtr. 11.

3

100000 Zentner
Papier benötigen wir. Deshalb zahlen wir

14 Tage
Bücher u. zeitungen kg 40 Pf. PapierAbſölle Kg 26 P.
Allen u. Kontorbüch. 60 Druckereiſpäne 40
Schmiedeeiſen „50 Gußeiſen 70Lumpen 50 Strumpfwolle 10 M.
Schafwolle „40M. Kupfer IRotzuh BleiZink e e 5 59 Zinn 7 7 7] 16 I

D0 Alles frei unſerem Hof.
Bei Anlieferung von 100 kg erhöhen ſich die Preiſe nach Uebereinkunft.

D Händler erhalten Extra- Preiſe. W
Kommen auch zu den Händlern nach auswärts

und nehmen größere Poſten perſönlich ab.

Theuring 4 Achermann,

Tel. 4565 Halle a. S. Tel. 4363.
Gr. Br.nnenſtraße 60/61 und Trifiſtraße 24.

Jedermann erhält hohe Proviſion
welcher uns einen größeren Poſten Eiſen, Papier, Lumpen uſw.

nachweiſt oder für uns den Kauf abſchließt.

lch warnealte künſtliche und zerbrochene

Gebisse
wegzuwerfen.

ch kaufe dieſelben in Halle a. S. im Hotel
„Grüner Vaum“, Franckeſtraße 14. Nur einen
Tag bleibe bier und zahle für einen Zahn von

2. Mk. bis 10.- Mk. und böher, Gebiſſe bis
500. Mk., Platin- und Holzbrandſtifte perGramm 100. Mk. und höher je nach Art und

Cirundstück
mit Torfahrt und Garten, im Norden, Süden
oder Nähe Riebeckplatz, mit Wohnung ſofort
u kauien geſucht. Wohnungstauſch in Halle
ann erfolgen. Genaue Offerte mit Angabe

der Hypoiheken verhältniſſe unter B. L. 2559
an Rudolt Mosse, Brüderſtraße 4, erbet.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Veoraungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Quantum. Zahnärzte u. Händler erhalten Vorzugs
preiſe. Emkauf ſindet nur dieſen Donnerstag
den 22. Januar 1920, von 9 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags ſtatt.

Erklaſiges Tadellos erhaltene

I mer veune
Größ Unternehmen ſucht in Mitte der Stadt

Diano Simmer- Büro oder Laden
Offert einrichtung zur Beyunern für ſofort zu mieten.

aus Privathand perkäufl. Offert. unt. B. D. 2552 an Rudolf Mosse,u. II. F. 167, an Ala Brüderſtraße 4, erbeten.Hagsenstein Vogler ſ Stettin HalleMagdeburger Str. 12 III.

aul Mende
Halle a. S.

Rohprodukten-Groszshandlung,

ſetzt früher Königsberg 5s jetzt
TelephonAlter Markt 11 Alter Markt 11

umpen, nochen, Papier,
Alt-BWisen z: Metalle z Felle aller Art.

Ankauf sämtlicher Arten von Rohprodukten
zu höchsten Tagespreisen.

Für Fell- Sammler. beste Verkaufsmöglicehkeit.Lumpen Sammler
ma Auf Wunseh frele Abholung

Bekanntmachung
betreffend die Einreichung der Umſatzſtener(

klärungen für das Kalenderjahr 1919.
Die zur Entrichtung der r Umſteuer pervflichteien gewerbetreibenden Perſon

Geſellſchaften und e rge Perſonenvereinigung,
im Stiadikreis Halle, welche unter die Beſtimmung
des Umſasſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 ſah
werden hierdurch wiederbolt daxauf bingewieſ
daß die Anmeldungen für das Kalenderſahr
ſpäteſtens bis Ende Januar 1920 dem ung
zeichneten Umſatzſteueramte

Rathauséſtraße 17 I, Zimmer 3,
ſchriftlich einzureichen ſind.

Die Nichteinreichung der Erklärung, zu welg
nur die amtlichen Vordrucke zu verwenden ſin
zieht eine Ordningsſtrafe bis zu 159 Mark o
ſich. Antrag auf Friſtverlängerung muß gegebeng
ſalls bis Ende Januar 1920 geſtellt werden.

Halle, den 15. Januar 1920. mniinnimnn
Umſatzſteueramt für den Stadtkreis Halle

Bekanntmachung. giniis
In der Woche vom 25. bis 31. Januar die m r

kommen auf die Fetimarke Nr. 5 im Saalkreis R een, die t
Speiſeſelten zur Verteilung: en haben,

100 4 AuslandMargarine an einen Ver en, denn ih
ſorgungsberechtigten, z fertig ger

100 g Bulier an einen Selbverſorger, ächſt i
Niemberg, den 20. Januar 1820. r rKreisfettſtelle des Saalkreiſes, eite n

H. bechow. h werden.
mnenleſen
er Menſch.
ſe noch übe

Wir ſind beauftragt, tigkeit eign
vuckel in

b nach. J
je äußerſt g

Schwierige
a Reichsver
teilten Zw.

an mündelſicherer Stelle in größeren und kleiner veeresbeſt
Beträgen auf ſtädtiſchen oder ländlichen Beſitz u begreiflic

günſtigen Bedingungen anuszuleihen. e Ausgabe

Bank f. Handel u. Inclustrie,
Filiale Halle a. S.

e r ä We indern muß
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ach LöſungSotel „Der Preußenhof“, am Vahnhe E cnne
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Perser Teppiche
Werser riücken

Hutschneceker,. Berlin W.
Angshurgerstr. 45. Steinplatz 6809,

Silher-
Mi bouls Bönnnunzen WerkKstätten:

h e Preiſe,n in für Raumkunstaltes Gold und Silber nen 9, lehner du
zahle höchſte Preiſe. Fernsprecher 6
A. Sparmann, Komplette

Gr. Steinſtr. 47, PVohnungseinriehtunge
UVhrwaren- Gesechkäftneben Walhalla und einzelne im y
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Land wirtſchaftliche Wochenbeilage

Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 21. Januar 1920
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Ländliche Krbeiterfrage an n m i erbet Senerrtg puſerer Die Zahl der Schafe weiſt mit 5 823 957 Stück gegenüber der
gürglich machte ein Pfarrer den Vorſchlag, man ſolle jetzt, wirtſchaftlichen Produkte dauernd niedriger n ßalten n W 2. d o eine z t PTmimrrkt v
zie Rüben und Kartoffeln im Voden ſtehen blieben, all die als die Geſtehungskoſten. Das einſeitige Anziehen des Hafers, ch bnahmie iſt daraus zu de gren, Ait te d er
gen, die in den letzten Monaten Arbeitsloſenunterſtützung be de rdebo nd ein d Pro ers, Schafe in die erſten Monate des Jahres fällt und im Auguſtper d 1ei der Pferdebohnen und einiger anderer Produkte kommt weniger bereits ein größerer Teil der Schafe Schlachtzwecken abgez haben, keine Kartoffelkarten und keine Zuckerkarten mehr dem Landwirt, als dem mit dieſen Produkten ſpekulierenden ſtoßen wird öu
Jen, denn ihre Untätigkeit ſei daran ſchuld, daß der Landwirt Schieber zu ſtatten. Bekommt der Landwirt aber im Durchſchnitt e
w fertig geworden ſei. angemeſſene Preiſe für ſeine Produkte, dann kann er auch bie
zunächſt iſt da die Frage zu entſcheiden: Sind überhaupt von den ländlichen Arbeitnehmerorganiſationen geforderten Sprechende Zahlen über die Zuckererzeugung

jäd ter in der Lage, derartige ländliche höheren Löhne bezahlen. Allerdings muß ſich der Arbeiter abge u Ausſcheieiten zu verrichten? Die Frage muß unbedingt wöhnen, ſich nur das als Verdienſt zu rechnen, was den Satz der e We e S Se er e ar
t werden. Rübenſtechen und aufladen ſowie Kartoffeln zu Arbeitsloſenunterſtützung überſteigt. Vei allſeitigem guten e e liegenden Rohgzuckerfabriken mit etwa
menleſen und unter Aufſicht verladen oder einmieten kann Willen iſt auch die ländliche Arbeiterfrage zu löſen. illioen D.-Ztr. Ergeugung, jedoch unter Einrechnung der

S S Fabriken derjenigen Teile der beiden genannten Provinzen, derenz Menſch. Dieſe Arbeiten erfordern weder beſondere Kennt Hans von Schimpff. Stannezugehorigtei du Abt derden fſe noch übermä ige Kräfte. Die wünſchenswerte manuelle Wenn uns dieſe Vorſchläge im ganzen recht beachtlich er- und ter e ing des a t e r
tigkeit eignet ſich jeder in wenigen Tagen an, und wenn auch (ei zchten wir doch nicht unter gdel in den erſten Tagen etwas weh tut, ſo läßt das ſehr ſSeinen, möchten wir doch nicht unterlaſſen, in bezug auf die Deutſchen Zuckerindarſtrie durch ſeine Abteilung der Rohgucker
Bu Tagen ſo Eiädier Wohnungsbauten darauf hinzuweiſen daß dabei auch ſehr be fabriken unterm 83. Januar wieder die Ergebmiſſe ſeiner letztennach. Jm Gegenteil wäre ſolche Arbeit für den Städter trächtlich die Baumaterialfrage und die damit zuſammen Umf veröffentlichen laſſen. Durch die Beifü der Väußerſt geſunde Kräftigung ſeiner erſchlafften Muskulatur. hängenden Transportſchwierigkeiten mitſprechen. Es hängt nicht gleichen n 1918/ 19 wird dieſe Nag weiſung über dis

Schwieriger liegt die Sache ſchon mit der Bekleid'ung. einſeitig von dem guten Wilken und der Arbeit eines Wirtſchafts zu einem Beweisſtücke des Rückganges der Jntenſität unſerer
z Reichsverwertungsamt mit ſeinen über das ganze Land zweiges ab, ob unſere Landwirtſchaft wieder auf die Höhe BVodeniproduktion von ſolcher Eindringlichkeit, daß die verant
eilten Zweigſtellen verfügt noch über genügend Bekleidung kommt, ſondern von unſerm ganzen Volke. D. Red. wortlichen Lenker unſeres Wirtſchaftslebenag und die große Ver
veeresbeſtänden, iſt aber nach einigen ſhlimmen Erfahrungen e brauchermaſſe nicht nachdücklich genug darauf hingewieſen
t begreiflicherweiſe etwas vorſichtig geworden in bezug auf werden können. Statt 281, wie im Vorjahre, ſind in der ſchonAusgabe dieſer Sachen. Jmmerhin kann jeder Landwirt, Ergebn'ſſe der Viehzählung im Dezember zum großen Teil abgeſchloſſenen Kampagne

Ilcher ſich als ſolcher ausweiſt, und den Nachweis erbringt, daß x niß 1919,/20 nur noch 262 Fabriken in Betrieb geweſen. Die Rüben--die Sachen nur für ſeine ländlichen Arbeiter benötigt, auch Die vorläufigen Ergebniſſe der am 1. September 1919 im verarbeitung ſank gegen 1918/19 von 69,5 auf 49,8 Mill. D.-Ztr
ite noch Röcke, Hoſen, Mäntel, Stiefel oder Schuhe und Schlaf- Peiche mit Ausnahme der abzutretenden Gebiete der VBayeriſchen hei einer Verringerung der Anbaufläche von 821 067 auf 275 948
en in genügender Menge gut repariert vom RNeihever- Pfalz und von Virkenfeld vorgenommenen Viehgählung ergeben Seftar. Die Ausbeute der Rüben ſtellte ſich durchſchnittlich auf

re r i r en bei Da ndern einen Veſtand von 16423 832 Stück 14,88 v. H. r S. z daß die Zuckerje das leider vorgekommen iſt, mi rofit woeiterverkaufen, on erzeugung von 10, dill. D.Ztr. des Vorjahres auf nunmehrdern muß ſie ſo wie er ſie geliefert bekam, ohne Aufſchlag Kälkber unter 8 Monate 1 675 334 7,4 Mill. D.-Ztr. herabgeſunken iſt. Die Saft- nd Trocken
inen ländlichen Arbeitern gegen Bezaßlung überlaſſen. Die Jungvieh (von 8 Monaten bis 2 Jahren) 5 105 143 gutherſtellung iſt in dieſen Zahlen unberückſichtigt. In die rechte
reiſe ſind ſo, daß ſie der Landarbeiter ſehr wohl bezahlen kann. Bullen, Stiere und Ochſen 993 184 Beleuchtung wird die Lage aber erſt gerückt, wenn man bedenkt,
un kommt die Wohnungsfrage: Dadurch, daß unſere Nilet 7 Färſen und Kalbinnen 8 650 daß m e im g3 te mndwirtſchaft vor dem Kri mit ausländiſchen Wander- ilhkühe e 7717 einer Anbauflä von (1919: 275 923) Hektar runin Arl eitle welche in Kroßer Zahl in eine ſogenannte Rinder über 3 Monate im ganzen 14 748 4958 170 Mill. D.Ztr., in dieſem Jahre dagegen nur einige 80 Mill.
enkaſerne zuſammengepfercht wurden, fehlt es jetzt an ge Der Vergleich mit der Zählung am 2. Juni 1919 zeigt, daß Doppel Zentner und die geſamte Rohzuckererzeugung damals er
neten Wohnungen für deutſche Landarbeiter. Einem deutſchen die Zahl der Kälber unter 8 Monate in den gleichen Zählbezirken heblich mehr als das Doppelte der heutigen, 18 Mill. D.-Ztr,
beiter kann man das Wohnen in einer Polenkaſerne nicht zu um 18,6 Prozent geſunken iſt. Dieſe Abnahme iſt dadurch er betrug. Wenn in vorgedachtem Berichte weiter errechnet wird,
ten. Bauen kann heutzutage aber kein Landwirt, wenn er klärlich, daß die Hauptabkalbezeit zwiſchen dem 1. März und daß die Verminderung des Anbaues gegen 1918/19 14,1 v. H.,
iht zufällig über einen außergewöhnlich großen Geldbeutel ſ 81. Mai liegt. die der Rübenverarbeitung aber 28,8 und die der Zuckererzeugrng

ügt n 40 ſogar 30,2 beträgt, ſo liegt darin die Anklage gegen die WirtDie über 3 Monate alten Rinder haben eine Vermehrung ſchaftsbehöcden, daß ſie ſich den Rückgang des Anbaues, auf den
hinzuweiſen die land wirtſchaftlichen und die Spezialvertretungen
nicht müde geworden ſind, nicht zu einer Mahnung gereichen
ließen, durch Vorſorge in der Arbeiterfrage und für eine aus
reichende Kohlenbelieferung der Fabriken wenigſtens die reſtloſe
Verarbeitung der ſo knapp gewordenen Ernte ſicherzuſtellen.

7

Und dennoch iſt auch dieſe Arbeit zu leiſten und zwar auf l um 256 Prozent erfahren, und zwar das 8 Monate bis noch nicht
gende Weiſe: Bisher gab man die Arbeitsloſenunterſtützung 2 Jahre alte Jungvieh um 6,8 Prozent, die Bullen, Stiere und
jord perdu, das Geld war weg in dem Moment, wo es dem Ochſen um 0,8 Prozent und die Kühe, Fär en und Kalbinnen um
beitsloſen ausgezahlt wurde. Wie wäre es denn, wenn man 05 Prozent. Die Zunahme des über 3 Monate alten Jungviehs

Gegenleiſtung gegen die Arbeitsloſenunterſtützung von dem iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß die Zahl der Kälber
mierſtützten Arbeit forderte Zwar wird nur ein gewiſſer bei der Zählung am 2. Juni 1919 eine Vermehrung um 28,2

tat v mee er e en D. wer Kberen Prozent zeigte Die Neupeſtaltung der Kartoffelverſorgung. Jn Fachkreiſen
n, immerhin dadurch er eine eil ſo h Trotz des erheblichen und natürlichen Kälberrückgtngs iſt die i n. di ne h zlommt, der Landwirt überhaupt erſt wieder in die Lage geſetzt, Geſamtabnahme des Rindvielbeſtandes nur ſehr Pro nan e die Anſicht vertreten daß die unzulängliche Kartoffelver

u können. 537 St i orgung zum Teil eine Folge der unrichtigen Bemeſſung dernen 5 2537 Stück oder 0,01 Prozent gegenüber der vorangegangenen ommiſſions gebühren iſt. Der Deutſche Kartoffelgroßhändler-
Die Deputate der Landarbeiter repräſentieren Zählung. eite die Zwangswirtſchaft weggedacht einen ſolchen Wert Die Zählung der Schweine am 1. September 1919 hat einen Dchet in ver h r ſeg re er
nd ſind für den Devputatberechtigten derartig angenehm, daß es Geſamtbeſtand von 111 156 858 Stück Verteilung der Proviſionen er den haben, darl t nd insve-
h Löſung der Bekleidungs und Wohnungsfrage ſicher nicht ergeben. ſondere dagegen Stellung im a Vehörden Pera an der
r allzuſehr an Fandarbeitern mangeln dürfte zumal ſie jetzt Darunter Kartoffelverſorgung beteiligt ſind, einen erheblichen Anteil der
der verbürgten Arbeitszeit auch in der Lage ſin das ihnen Ferkel unter 8 Wochen d 2 641 379 Gebühren erhalten, ein Umſtand der umſo unverſtändlicher iſtlehende Stück Deputatland ordentlich zu bebauen. 8 Wochen bis Jahr alte Schweine 4610 058 als anderweitig von Behörden zur Verbilligung der eben gmittet

In den ländlichen Arbeiterwohnungen findet man jetzt faſt bis noch nicht 1 Jobr alte Schweine
jerall elektriſches Licht, eine Errungenſchaft der 1 Jahr und ältere Schweine 1 308 690 rage ſeitens der zuſtändigen Stellen baldigſt eine allgemein be-

d da Feuerungsmaterial in den Deputaten inbegriffen iſt, Gegenüber der Zählung vom 2. Juni 1919 weiſen ſämtliche friedigende Löſung findet. Nichtsdeſtoweniger herrſcht in
es tatſächlich jetzt auf den Gütern ſo, daß der Dampfpflug Altersgruppen eine Zunghme auf, und zwar die der Ferkel um Handelskreiſen die Auffaſſung, daß die Kartoffelzwangswirt-

gen Kohlennot nicht geht, aber der Arbeiter ſein Kohlen 165,1 Prozent der 8 Wochen bis noch nicht 1 Jahr alten Schweine ſchaft auch bei entſprechend hohen Kommiſſonsgebühren gänglich
pantum regelmäßig allſonnabendlich bekommt. Da fehlt alſo War 75,2 Prozent und der 1 Jahr und älteren Schweine um verſagt hätte und daß erſt bei völliger Freigabe des Handels die
ur noch der Kintop und leider oft der gute Wille. Mir 25,8 Prozent. Die Geſamtzahl der Schweine iſt gegen die vorige Verſorgung der Bevölkerung in ſichere Bahnen gelenkt werden
gte einmal ein junger Burſche, den ich zum Pflügen anlernte: Zählung um 29,5 Progent geſtiegen. kann. Das Verſagen der behördlichen Kartoffelverſorgung zeigt
So wird aus dem Friſeurgehilfen ein Pferdeknecht.“ Er fühlte Ein genauer Vergleich mit den am gleichen Tage des Vor f3 deutlich in dem Umſtande, daß zurzeit „freie“ Kartoffeln in
h degradiert. Ich frage aber einen Menſchen, was wohl vor jahres feſtgeſtellten Ergebniſſen der Zählung der Schweine iſt en Jnduſtriegegenden ungefähr ſoviel koſten wie gutes Obſt,hmer iſt, die Mutter Erde zu beſtellen und dem deutſchen wegen der Ausſcheidung der oben angeführten Bezirke nicht mög wobei zu berückſichtigen iſt, daß Kartoffeln keum zu haben ſind,
terlande das tägliche Brot zu beſchaffen, oder einem un lich, jrdoch zeigt ſich gerenüber dem Vorjahre eine beträchtliche während man das nicht der Zwangswirtſchaft unterliegende Obſt
erten Menſchen im Geſicht herumzukratzen? Vermehrung des Beſtandes. überall in beliebigen Mengen kaufen kann.

25096 731 Zuſchüſſe gewährt werden. Es darf erwartet werden, daß ie

ten S S 2 e c n nes ma nn S la
kunt z eT G cEN. AKI-GES. S MOIOBEIASIVAGENudOMNIBSSEtto S S z S e r o 2 e 3in 2 7

a Verkaufsbüro: Otto Hergt, Leipzig-E., Wittenberger Straße 87a. Fernsprecher Nr. 7847.

7 7 e Da n cW Il R HEs s ol Jagdverpachtung e e 73. Znohtvieh-Versteigerungdes Verbandes für die Zucht des ſchwarzbuntena n Jegduntung der See Hohenedlau J Metall -Einkauf. H J e cri 0 a ne Leree vorm.
u r i 11 Uhr findet in Stendal in der Viehhalle ame e obel ſchen Galtbanſe 7 aus 420 J Je s z nach dem In- und Ausland Oſtbahnhof die 73. Zuchtvieh Verſteigerung ſtatt.

Kohenedlan, den 20. Ja Rotguß Kilo 7.- M, Zinn Kilo 10 M. Es gelangen ca. 80 Bullen im Alter von 12nuar 1020. Schaſwolle Kilo 40--45 M. bis 20 Monaten und eine Anzahl Kühe u. Färiene

um Verrnauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigtver Zagsvorſteher. I feinlsanmler werden avgenonnen, Lagerhäuserſ et
M Asbbolung koſtenlos durch eigene Boten. 15000 qm mit Bahnanschluß und Hafen ma ereriabrene, Fur vinen großen Tei der

tilanngéverfahrens.egantes Privatautomohil, J Poſtkarte oder Telephon genügt.
o

Münter der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-es Modell, Marken Benz, Adler, Mercedes, mme bei größer. Poſten auch auswärts Robert Faberliu Be Zin w. o avbſchlüſſe vor. Vertaufeverzeichniſſe verſendet die
anderer, Audi, Dürkovp, N. U. oder Geſchäfisſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſerſtr. 7.

wernges Fabrikat, mit od f Bern der Verſteigerung müſſen Käufer ans derAuch t Wir r be 2 Fra ne n 2 S, Ortsi en Angebote mit Beſchreibung Fellhandlung, Kürſchnere',
d. erbeten an Halle a. S., Breiteſtr. 6. Tel. 4377. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänier. Mann Ts agdeburg. Telefon Egeln 535. m UUuu der „Hallcichen Zeitung vornehmen zu wollenu, ſonſtigen Beſoranugen nur bei den Jnierenten
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in allen
Grössen

re lauche-

Witt Krüger,
Merseburgerstrasse I.

NJaDN“--Adordrescdnadcnen

Grasmäher
Walzen, Eggen Pflüge, ein- u

Drillmaschinen

e Telephon 6631.I Reparaturen werden prompt u, sachgemäss ausgeführt.

Kultivatoren

mehrscharig

Sonrot-
mühlen
Kartoffel-

sortierer

fässor

Halle,

ſteht bei vorher. Anmeld.

Franz Brömme, Hulle,

Fernruf 1844. Torſtraße 61.
Maſchinenfabrik für Eleltrotechnil.

Ausführung elektriſcher Licht und
Kraftanlagen, Zentralanlagen,
Signal- u. Fernſprechanlagen.

Lieferung von Motoren,
elektriſchen Materiallen,
ſowie Zubehör jeder Art,

Reparaturen aller Art werden
ausgeführt.

NReu- und Umwickelungen von
Motoren in eigener

Ter jfreihändige Verkauf von
Horn- u. hornloſ. Böcken
in hieſ. Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wag.

Louis Banermelster jun.,
e

Zum Wedergufban unſerer Vern
iſt der vermehrte Finbau billiger, leſcht veröauiicher, nährg

reicher Futtermittel dringend notwendig. Daher

m baut gutterrüben S
in großen Flächen bei ſtarker Düngung.

Es iſt erwieſen, daß eine mittlere Futter,
rübenernte einer gehaltreichen, maſſenwüchſigen Sortz
das 1'/fache einer durchſchnittlichen Bohnenernte
und das 3-A4fache einer mittleren Kleeheuernte an
wirklichen, verdaulichen Kährſtoffen liefert

Beweiſe für denFuchtwert der nährwertreichen, maſſenwüchſigen

Atiginal Friedrichewerther Futterrübe, Zuderwahr

Auszeichnung durch die D. L. G. T77 Zuckerwalze“ wurde wegen ihres hohen bezuo
erlſtatt. Zuchtwertes in das Hochzuchtregiſter Geſchäft

er „Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft“ auf abends t

genommen. rBei drei Sortenverſuchen in Mittel-, OſtKährwertgehalt. und Weſtdeutſchland, ausgeführt in der gen
ſ912713 durch die Deutſche Landwirtſchaitsgeſellſchatt, ergab „Zude
wal z e“ im Durchſchnitt der Verſuche 187,5 Zentner Trocken
ſubſtanz vom Hektar, während die anderen noch angebauteam Bahnhof Bitterfeld

Gut Zicherndorf bei Sandersdorf Bez. Halle. o auchtſorten e w 165,4 ihrerSuche mit Beſitzern von Maſſenertrag. en ca 20 Morßen eine Vurchſconiilher e tretguterbauten Grundſticken So Zentner Zuckerwalzen“ pro Morgen ha allenin oder bei Halle in Ver dings auf ſehr gutem, in beſter Kultur befindliche Rübenboden, derbindung zu treteun, da ich neben Stallmiſt etwas Ammoniak und Phosphorſäure, ſowie reich jolgergewillt bin, 1-2 gute lich Kali erhalten hat. Gutacht o in Sch Miniſte2ing 9 TrockenſchnitzelKraftfutter. Zu an ſich ain v u er Trommelapparate ſehr gut trocknen und ſind dann fäar Aenrde, ſ.Jiwochſen, Jungvieh und Lämmer in Verbindung mit in efeſche wa

zu kaufen. Weiſe geiröcknetem Wickfutter und Klee des deſte h a NeZuſchriften unter Z. 2481 kömm Kraftfutter in meinem Betriebe. Die nd eran die Geſchäftseſt. d. Ztg. wälää L r z e W t M tchhh]qccc----—— enor re t rin unggucho Gut. t hoch übertroffen. Ich wülßte keine beſſere Sorte an ihre ehe hnet e w.un n Inventar ans-m in ar r r t 100 V. r das rere h ſg tage ga, ſten Preiſe zahle ich immer noch für ſämtliche Artikel. gt rei ſühle hur echt in mit unter e e e e
gel. dei 250000 300000 lombe und Schutzmarke ver unter 10Pfd. M.7. das Pfd., brutiy undPark Anrahlg. als Selbst- c7 e ſehenen Packungen. für netta alſo einſchl. Verpackung. bun
känter baldiget aauſe inſamilien- uckerwalzeu-Urſaat iſt beziehen durch Wiederverkäu n zu n Full le J n Le J 9rterwo de wo mich vertrelen hiret von Zuchter reawier edz Wer

Strengsto Diskr. 1ugesioh. XHermann Sehmigdt, gelten folgende Preiſe: S Eduarö Meyer, Friedrichswerth 131 (Thürringen).

Weinbdöhla, Bez. Dresdeu, e ee ceccceeeeeceeeeee7 ötrumpfwolle 10 Schmiedeeiſen 50 cRolladen Kupfer 7 Je Sofort grelfhar! a2 0 ederlJalouſien An anhe 40 J z lauchefässer, lauchepumpen, Düngermühlen, Dünger- a ger
Markiſen vlei 9 z vapierabſälle 7 36 J streuer, Kreissägen für Motorbetrieb, Kartoffe V ich ſ
liefert u. revariert 7 S und Kontor 50 e wäschen, Kartoffelsechälmasch., Aekerwalzen, Eggen,gene nan n Fin l. z Mten r ücher t n h ſchenAlles frei Hof. Bei 100 Kz erhöhen ſich die Preiſe nach Uebereinkunft. f- n des vd nie Händler erhalten Extra-Preiſe ehe hHuro. EindrrFeruspr. 68i9 n. 3631. r J c Ohstpressen, Häekselmasch., Drillmasehinen veit

J

r Fure- Komme auch zu den Händlern nach auswärts 8 n t v n tür Hand- uvwanry und nehme größere Poſten perſönlich ab. 77 ohrO S 2 Kraftbetrieb e

auch auf Feue 9 O 49 0 0 mFriedrich Gronau, päiſeBarfüßerſtraße 16. e min e eurn C m plie 5 werdem 3 Und 8 werdMöhren und 9 Fabrik Ilandwirtsehaftlieher Maschinen wößee
Roterübenſamen Halle a. S., Magdeburgerstrasse S9. Telephon 6212 ters

e Die O gttjenragreichſte Sorten, offeriert D p I t 3H. Senöttge, n u r O m n D. Lelenitzſchmar. T Derr elephon 5659. ie und Sofort Iieſerbar: getearkwage Habensehnotd jenige:Tee m Schrotwühlen, nFehnmann. Fleiſcherſtr. 7. gt,e r a Motorpflüge, zu eEngl, Kutſch eſchirr Aekerwalzen PAüge Jaunchefässer, neh m
g mitar e r ä 60 I hen en en Motor und Dampf-Dreschmaschinen,

9 re isgrer t Strohpressen für Garn und Draht. gure
rationspflauzen (Kvo- e 8A k Von meinen Original frühreifenden braunen J nimus ete- Reichhaltiges Lager in Prsatza teilen. die T

zum n eimen Sojabohnen kann ich kleinere Mengen Löbejün, Burgſtr. 2. Jrl abgeben. Kulturanweiſung gebe ich mit. Reparatur-Werkstàätten der ern S Tartoſels ſaſenv fis re x z S Ende in Le 90 Kutſ chwagen in Halle. Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbet. Föber

2.50 Mk. das Stück. Lanawirtsehaſfts kammer ar die Provinz Sachser 20. JaBurxbaum- Erbſen neue mod. wenige ar.

Wiederverkäufer erh. Rabatt b. Waggonbezug. r n e S immuSaat ab ebe Anfragen a helegenbe a. rit. 1 A k f t D.Frita Keanig, Somdebnn di e Central-Ankaufstelle eFernſor. 2696. Schurig. Berlin F. Sunentr. 2 traor land wirtsehaftliehe Maschinen und Gerate V 3viſch
w anerkannte Sagtzuchtwirtſchaft der Landwirt 7881ſchaftskammer in Halle a. S., Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. Dimo0 r'S Rittergut Stedten (Mansf. Seekreis). Mauzlee Zweigstellen: Iſe

g i

h h n h ter Se naſwerstadt, ordhausen. Zorbst, Neuhaldensleben eintöcdiiehen Seuchen u. Aassensterben bei 3 a J gu 3 rig Fa Koriretg 35 viemgrobetr. 4v. Bahph getr. vo Banner e
ei Beſte ri u. Dauer 10 el. erfüRatten,ausmäusen, relomäusen, Hamstern. d Krankbeit genau angeb. ten vern et C e Landmann Jep Nissen. MarieBitligl Mk. 1.50 wäre einf. Handhabung! Haberslund, Schlesw.H. e folgend

V und D. r n altek lterm Aas ne Magen 7ut dies Angebot Dio Nebme Rindvieh in beſte Binnen. und Zzuckerfutte rrüben, des
Herstelung in eigenem Laboratorium duroh Außendeichsweide in Graſung. Durch yy g k rüben fahr:Fachionte berg re Güte rer ſchnittliche Gewichtszunahme I Zentner. au 8 m 8 a 8 227 rü en, u Firün en Der
m dvommer S r gr 8 i un Weiss o urder Georg Börger, Heruhaus-Ofſte. zum Einſchmelzen zu hohen Preiſen. wen n anſer J

Kacehah weise man zurüäek! 2T. n ir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe A- Mäder, Klempnereh, Zuckerfahrik halbe k. ſt
Mllimors ehem. bakt. baboral. bar Srune, ſonſtigen Veſorgungen nur bei den Juſerenten Kl. Ulrichſtr. 24. Tel. 4435. in Calpe a. S-

Gerwigateose An 84 der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
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